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Lautiprecher-Kombinationen
Hoch-, Mittel- und Tiefton-Lautlprecher - Tief- und Hochpaß 
Die richtige Zuiammenlchaltung - Fragen der Anpallung

Schon vor mehreren Jahren verwendete man für befondere Zwecke 
Kombinationen mehrerer Lautfpredier, um eine befonders gute 
Wiedergabe zu erhalten. V’oin Tonfilm wurde die Forderung nadi 
einer Wiedergabe, die den ganzen Bereich der Mufik umfaßt, zu­
erft geflellt; es follte eine ioldie erreidit werden, die dem Original 
möglidift gleichkomint. Der I ilminduftrie ftanden audi genügend 
Mittel zur Verfügung, um die erften Verfuche im Großen vor­
zunehmen.
Zuerft wurden dazu noch normale Lauiiprecher-Konftruktionen 
verwendet, die mit oder ohne elektrifdie Weichen zu Kombinatio­
nen zufammengefdialtet wurden. Eine Kombination für Liditipiel- 
häufer befteht aus 3 bis 7 einzelnen Lautiprediern, je nach Lei­
ftung. Später griff die Rundiunkinduftrie dielen Weg ebenialls aui 
und baute in ihre Spitzenempiänger zwei oder mehr Lautipredier 
ein. Hierfür wurden z. T. bereits Sonderausfühlungen verwendet, 
die aber auch nur eine bedingte Verbeflerung brachten. Der Laut­
ipredier, der die tieien Frequenzen abftrahlen ioH, muß nämlidi 
beionders große Abmeflungen haben. Es kann aber audi eine 
kleinere Ausführung io gebaut werden, daß iie die Tieien ab- 
ftrahlt. Der Wirkungsgrad ift dabei aber io gering, daß man nidit 
mit einem Lautipredier auskommt, iondern drei bis vier benötigt.
Warum Lautlpredier-Kombinationen?
Warum ift aber überhaupt dieier Aufwand notwendig? Mufik und 
Sprache umfaßen im ganzen einen Frequenzbereich von etwa 20... 
20000 Hz. Die F requenzen über 12000 Hz find dabei nicht von be­
ionders großer Wichtigkeit. Vieliadie Unterluchungen haben ge­
zeigt, daß es genügt, wenn der Bereich bei etwa 12 kHz begrenzt 
ift; Sprudie und Mufik find dann abiolut charakterifiert. Für eine 
naturgetreue Wiedergabe ift es notwendig, daß das Charakte- 
riftifdie der Inftrumente gewahrt bleibt. Eine Geige dari nicht wie 
eine Trompete klingen. Hervorgerufen wird dieies Klangbild durch 
Obertöne, die weit über dem Grundton liegen. Es muß alio ge­
fordert werden, daß (las Frequenzband fo weit nach oben reicht, 
daß die diaraklerifti fehen Töne nodi wiedergegeben werden, Prak­
tifdie Verfudie haben gezeigt, daß es genügt, wenn das Frequenz­
band bis etwa 12 kHz reidu
Anders ift es bei den T iefen. Hier handelt es fidi um Grund- 
fdiwingungen, die unbedingt vorhanden fein müflen, wenn das 
Inftrument überhaupt zur Geltung kommen foll. Man kann hier 
nicht begrenzen. Liegt die Frequenz unter der Grenze, z. B. bei 
einer Orgel, fo wird fie eben nicht wiedergegeben und der Ton 
fehlt. Ein einzelner Lautfpredier ift aber aus Gründen, die fpäter 
erläutert werden follen, nicht in der Lage, das ganze Band zu be- 
herrfthen. Es muß in mehrere Gruppen aufgeteilt und zu jeder 
Gruppe ein Lautfpredier gefdiaffen werden. Diefer muß fo kon- 
ftruiert fein, daß er die ihm zuk ommenden Frequenzen mit einem 
genügenden Wirkungsgrad abftrahlt. Die Bereiche der einzelnen 
Gruppen müflen fidi natürlich überfdmeiden, damit keine Lücken 
im Frequenzband entftehen. Die Induftrie hat fich deshalb mit der 
Konftruktion von Laufprediern befaßt, durdi deren Kombination 
es möglich ift, das gefamte Band lückenlos zu beftreichen. Da­
bei mußte die größte Mühe für den Tiefton-Lautfpre.dier 
aufgewendet werden; hier waren Schwierigkeiten befonderer Art 
zu überwinden. Der Lefer mag leicht auf den Gedanken kommen, 
daß vielleicht nur eine geringe Änderung an beliebenden Typen 
genügt haben müßte, um den gewünfditen Erfolg zu haben. Dem 
ift leider nicht fo. Die an einen normalen Lautfpredier zu Hellen­
den Forderungen widerfpredien nämlidi glattweg denen, die ein 
„Tiefton“-Lautfpredier zu erfüllen hat
Jede Lautiprediermembran hat einen Strahlungswiderftand, der 
fidi aus ihren Stoffkonftanten ergibt und der vor allen Dingen 
vom Durdimefier und der abzuftrahlenden Frequenz ubhängt. 
Normale fkiutfpredier haben für beionders liefe 1requenzen viel 
zu geringe Strahlungswiderftände, fo daß diefe gar nidit mehr ab- 
geftrahit werden können. Der Durdmieffer muß beträchtlich ver­
größert werden. So haben Tiefton-Lautfpredier Membranen mit 
einem Durdimeffer von wenigftens etwa 45 bis 50 cm. Die Mem­
branen führen dabei Schwingungsweiten bis zu ± 3 oder 4 mm 
aus. Die Aufhängung und die Zentrierung müffen daher auch fo 

gebaut fein, daß fie foldie Amplituden zulaffen. Sieht man fich 
einen normalen Lautfpredier an (Bild 1 gibt einen folchen fdiema- 
tifdi wieder), fo -wird man ohne weiteres feftflellen, daß diefer gar 
nicht in der Luge ift, fofdie großen Amplituden zu machen. Das 
darf er auch gar nicht, denn dann würde er keine hohen Frequen­
zen bringen können, weil die Rückftellkräfte zu gering wären. 
Weiterhin wird man leicht feftflellen: Wenn bei einem üblichen 
Lautfpredier die Membran mit Gewalt um etwa 3 bis 4 mm her­
ausgezogen wird, liegt der größte Teil der Tauchfpulenwindungen 
außerhalb des Magnetfpaltes. Nun ift aber das magnetifdie Feld 
nur im Spalt und in allernädifter Nähe desieiben als homogen, 
d. h. gleichmäßig, anzufehen. Die auf die Taudifpule einwirken­
den Kräfte find von dem permanenten Magnetfeld und der An­
zahl der in dem homogenen Teil des Feldes befindlichen Spulen­
windungen abhängig. Es muß verlangt werden, daß die von der 
tonfrequenten Wedifelfpannung erzeugten Kräfte bei allen Stel­
lungen der Tauchipule konftant find, bi der Schwingungsgl eidiung 
würde ionft ein nichtlineares Glied auftreten, was betagt, daß 
nichtlineare Verzerrungen auitreten. Das Ergebnis würde iein, 
daß bei einer beftimmten Frequenz nidit diele, iondern eine sin2- 
Schwingung oder gar eine nodi wefentlidi komplizierter zu defi­
nierende ahgeftrahlt wird. Außerdem ift es notwendig, dem Luft 
fpalt eine genügende^ Tiefe zu geben. Diefe beträgt bei praktifchen 
Ausführungen zwifchen 12 und 20 mm, während fie bei normalen 
Lautiprediern mit etwa 6 bis 8 mm anzuietzen ift. Damit die ab- 
geftrahlte Leibung, d. h. der Frequenzgang, bis zu der tiefften 
1 requenz möglidift gleichmäßig ohne nennenswerten Abfall ver­
läuft, muß die Eigenrefonanz des ganzen Syftems fehr tief liegen, 
denn unterhalb derfelben fällt die Leiftung fteil ab. Sie liegt bei 
riefton-Lautfprediern zwifdien 20 und 25 Hz. Erreicht wird diefes 
durch ein hohes Membrangewicht und eine fehr weiche Auf­
hängung.
Man erkennt, daß bei einem Tiefton-Lautfpredier fo ziemlich alles 
anders fein muß, als bei einem normalen, und daß man von letz­
terem nicht etwas erwarten kaun, was er nach feiner Konftruktion 
nicht zu leiften vermag,
Der Mittelton-Lautfpredier
Ein Tiefton-Lautfpredier kann natürlidi nur l requenzen bis etwa 
500 Hz gut wiedergeben. Für höhere Frequenzen ift die Maffe zu 
groß und die Rückftellkraft zu gering. Hier muß bereits der 
nächfte, nämlidi der Mittelton-1 autfpreaier, einfpringen. Für die­
len Zweck kann jeder gute Lautfpredier Verwendung finden. Da­
mit wäre eine Kombination in einfadifter Form gegeben. Sie be­
fteht aus zwei Lautiprediern: feinem für tiefe und einem für mitt­
lere und hohe Frequenzen. Der Bereich geht dann etwa von 20 ... 
8000 Hz.
... und der Hoditon-Lautipredier.
Soll das ganze Band bis herauf zu 12 oder 14 kHz wiedergegeben 
werden, ift auch der „Mittelton“ nicht mehr verwendungsfähig. 
Die Maffe ift für fo hohe Frequenzen fchon wieder zu groß und 
die Rückftellkraft zu klein. Wieder ift eine Soiiderausiühning not­
wendig. V on dieier ift gerade das Gegenteil zu fordern, als von 
dem I ieiton-Lautipredier. Die Membran muß leidit, (teil genug 
und un Durchmefler klein iein. Eine große Alembran läßt fidi 
nicht io leicht machen, wie es nötig ift; fie würde zu dünn und da­
mit nicht fteii genug werden. In einem iolchen Falle bilden fidi 
auf der Membran flehende Wellen aus; es Idiwingen dann nur 
einzelne Teilgebiete und nicht die Membran als ganzes. Die Lage­
rung muß fehr feft fein, um genügend große Rückftellkräfte zu 
erhalten. Hinfiditlidi des Strahlungswiderftandes braucht man in 
dieiem 1 alle keine Bedenken zu halben. Dieier ift bei den in Frage 
kommenden hohen Frequenzen trotz des kleinen Durchmeilers 
hoch genug. -
Aui die theoretifchen und mathematifchen Zufannnenhänge foll in 
dieier Arbeit nicht näher eingegangen werden. Der fidi dafür in- 
tereffierende Lefer fei auf die „Kartei für Funktechnik“ verwiefen; 
in ihr find diefe Zuiannnenhänge näher erläutert1).
1) Kartei für Funktechnik, FUNKSCHAU-Verlag. München 2.
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Bild 1. Schema eines dynamifdien Laut- 

fprechers.

Die Kombination.
Werden die drei Lautfpredier zu 
einer Kombination zufammenge- 
fdialtet, io kann die Montage nur 
auf einer Sdiallwand erfolgen.

den. Die Sdiallwand muß

Ein Gehäufe ift ungeeignet, weil 
die Umieflungen zu groß wür- 

eine Größe von wenigftens 1X1,5 m 
haben, damit die tiefen Frequenzen audi tatfächlich abgefirahlt 
werden können. Den Tiefton-Lautfpredier fetzt man in die Mitte 
und die anderen dicht darum herum. Dabei muß darauf geachtet 
werden, daß alle Membranen in gleicher Phafe fdiwingen, d. h. fie 
müflen alle zu gleicher Zeit vor- oder zurückgehen.

zwei
Bei größeren Leiftungen von etwa 5 oder mehr Watt ift es zweck-

■ckmäßig, die Lautfpredier über Weidien oder Filter anzufchlie- 
ßen, damit in den Bereidien, in denen fidi die einzelnen Laut­
fpredier überfchneiden, keine Verdeckungen auftreteii. Im einfadi­
llen Falle werden ein paar Kondeniatoren benutzt. Ein parallel 
zur Primärieite des Tieftonlautiprediertransformators liegender 
Kondenfator von etwa 50000 pF fdiließt die hohen Frequenzen 
kurz. Ein weiterer Kondeniator von etwa 1000 pF, der in Reihe 
mit dem Transformator des Hoditon-Lautfprechers liegt, hält die 
tiefen Frequenzen von diefem fern.
Die alleinige Verwendung von Kondeniatoren ift zwar angängig, 
für befonders qualifizierte Anlagen jedodi nidit empfehlenswert, 
weil ftark frequenzabhängige Glieder in den Stromkreifcn liegen! 
ferner könnten unter Umftänden unangenehme Refonanzerfaiei- 
nungen auftreten. Befler ifl die Verwendung von regelrechten 
Filtern Für den Tiefton-Lau tlpn eher wird ein Tiefpaß be­
nötigt, d. h. eine Filterfchaltung, die die Frequenzen über etwa 
300 Hz abfehneidet und die darunter liegenden durchläßt. Der Ab­
fall über 300 Hz foll fteil und die Dämpiung unter dieier Grenz­
frequenz klein lein Ein iolcher Paß läßt fich auf vcrfdiic-dene 
Arten herftellen. Bild 2 zeigt zwei Beifpiele. Die zu den Ketten 
gehörigen Kurven find ebenfalls angegeben. Uber die Größe der 
benötigten Schaltelemente kann wenig getagt werden, weil diefe 
zu fehr von der zu fordernden Grenzfrequenz und den Impedan­
zen der angefihlollenen Schaltelemente abhängen. Dem Lefer, der 
über größere laboratoriumsmäßige und matbematifdie Hilfsmittel 
nicht verfügt, bleibt alio nichts anderes übrig, als die richtigen 
Werte auszuprobieren. Damit fidi der eine oder andere an der 
Sache intereifierte Leier wenigftens die Größenordnung der 
zu befchaffenden Schaltelemente errechnen kann, feien die For­
meln nadiftehend angegeben.
Die Berechnung des Tiefpaffes.
Für den Tiefpaß in Bild 2 b ift die Grenzfrrquenz

• 1
fo = — 7= —

r. V C L
C = Kapazität in Farad
L = geiamte Selbftinduktion in Henry

oder umgeformt, wenn inan von der Grenzfrequenz ausgeht:

Physikalische Abnormitäten
Das Geheimnis des Eises - der zerschnittene und dodi ganz 
gebliebene Eisblock - Schweres Eis

/
Flüssigkeiten gefrieren im allgemeinen leichter, wenn man sie einem 
starken Druck aussetzt. Übt man aber auf Wasser einen Druck aus, 

so gefriert es schwerer. Im Gegenteil: Eis kann man durch starken 
Druck in Wasser verwandeln! Die Ursache ist darin zu erblicken, 
daß das Eis ein größeres Volumen einnimmt als Wasser; Eis kann 
also nur zu Wasser zusammengedrückt werden und nicht umgekehrt. 
Deshalb springen auch Flaschen mit Wasser und Eingemachtem sowie 
feuchte Blumentöpfe bei Frost. Das Eis dehnt sich aus und sprengt 
den Behälter.

Eis kann man mit einem Draht durchschneiden, ohne daß der Eisblock 
entzweigeht. Legt man zu diesem Zwecke einen Eisblock auf zwei 
Stuhlränder und im den Eisbloek eine Drahtsehlaufe, die man mit 
einem Gewicht beschwert, so schneidet der Draht das Eis allmählich 
durch. Durch den Druck verwandelt sich das Eis in Wasser, der Draht 
gleitet durch. Hinter dem Draht gefriert das Wasser aber sofort wieder. 
Hat der Draht den Block durchschnitten, so fällt er mit seinem Gewicht 
ab, der Eisblock selbst aber ist trotzdem ganz geblieben!
Setzt man Eis einem starken Druck aus, so schmilzt es zu Wasser. 
Wird der Druck aber stärker als 2200 kg/cm2, so wird das Wasser 
wieder zu Eis. Dieses Eis aber hat es in sich. Es schwimmt nicht auf 
dem Wasser, sondern sinkt unter. Es ist ein ..schweres Eis. Es nimmt 

weniger Raum ein als Wasser und schmilzt auch nicht zu Wasser durch 
Druck. Fritz Kunze.

o——'flOOOdö’—---- 'Ö5Ö555'----- o

Bild 2. Der Tiefton-Lautfpredier wird über einen Tiefpaß angefdialtet — zwei 
Arten der Ausführung eines Tiefpaßes.

Frequenz
Bild 3. Der Hochton-Lautfprecher benötigt zu feiner Anfchaltung einen Hodipaß. 

Die Zeichnung zeigt zwei Arten feiner Ausführung.

' L _ 1
t? • fo2 ■ C

( — ___ 1 ... .
n2 • fo2 L

Geht man vom Anpaßungswiderftand aus io ift 
f _ /R/ ■

K • fo

c —_____ 1__ -
7t • fo ■ /:R

wenn R der knpaßungswider ftand ift.
Beim Tiefpaß nach Bild 2 a ergeben fich

__ /R/ • 1 — x2 
ä 7t • fo • 4 X

X

■ to KC = 7t 
wenn x == “^/l — ( ~ ) und 

die höchfte Dämpfung auftritt.
fco = der Frequenz ift, bei der

Der Mittelton-Lautfprecher erhält keine Kette, weil er alle Fre­
quenzen gut wiedergeben foll und die Grenzbereiche überbrückt 
werden müflen.
Der Hoditon-Laut fpredier erhält einen Hodipaß. Bild 3 gibt wie­
der zwei Beifpiele an. Audi hier ift es aus dem gleichen Grunde 
wie beim Tiefpaß nicht möglich, Werte für L oder C anzugeben. 
Es mag auffallen, daß bei allen Päßen nur T-gliedrige angegeben 
find und nicht auch folche aus TT-GIiedern. Bild 4 gibt einen Tief­
paß-in TT-Schaltung wieder. Man lieht, daß bei diefem Paß für die 
hohen Frequenzen durch den Kondeniatorbeginn der Kette ein 
niedriger Eingangs« iderftand gegeben ift. Da aber beide Filter 
pandlel liegen, dürfen durch den Eingang des einen nicht die Fre­
quenzen, die den anderen paffieren füllen, zum großen Teil kurz- 
gefdiloflen w erden. Bei den T-Päßen ift diefes nicht der Fall. Der 

I lefpaß z. B. beginnt mit einer Induktivität, die für hohe. Frequen­
zen einen großen Widerftand darftellt.
Die Zuiammenfifaaltung der Lautfprvdter.
Die Zufammenfdialtung von drei Lautfprechern mit einen! Hocfa- 
und einem Tiefpaß zeigt Bild 5. Die refultierende Anpaftungs-
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|—'¡ßW—। Impedanz ergibt fich aus der An-

■ * .. | —0 idilußimpedanz des Tiefpaßes, zu der
u die Eingangsimpedanz des Hochpaßes

= = :: parallel liegt, fowie der Primärfeite
' des Mittelten-Lautfprediers. Sie er­

rechnet hdi zu:
o------ ------------------------ o

1111
Bild 4. Tiefpaß in TT-Schaltung. —-------= — - —

Rges Ki 1*2 Rs

wenn Ri, R« und R3 die Impedanzen der drei Geräte find.
Die Lautfpredier dürfen nidit alle mit der gleichen Energie be- 
fdiickt werden. Die größte Energie benötigt natürlich der Tiefton- 
Lautfpredier. Als praktifdi hai fich eine Energieteilung im Ver­
hältnis 1:3:6 oder 1:2:7 erwiefen, d. h., flehen 10 Watt zur Ver­
fügung, fo muß der Tiefton-Lautfprecher fo angepaßt werden, 
daß er 7, der Mittelton-Lautipredier fo. daß er 2, und der Hoch- 
ton-Lautfpredier fo, daß er t Watt erhält, oder in gleicher Reihen­
folge: 6, 3 und 1 Watt. Hat der Verftärker eine in den Höhen 
abfallende Kurve, wird man zum Ausgleich dem Hoditon-Laut- ‘ 
fpredier etwas mehr Energie zuführen.

Die riditige Anpaffung.
Wie erhält man nun die richtige Anp,dlung? Setzt man voraus, 
daß die Filter fo gut aufgebaur find, daß der Energieverlutt ver- 
nadiläffigt werden kann, und betrachtet man die Impedanzen als 
reine Ohmfdie Widerftände, fo läßt fidi folgendes ermitteln: Ift 
die Ausgangsimpedanz des Gerätes a Ohm und die Leiftung b 
Watt, fo läßt fich die für die einzelnen Lautfpredier erforderliche 
Impedanz errechnen aus:

Z - bX - w

wenn M die dem Lautfpredier zuzuführende Leiftung ift.
Ift die Leiftung nicht bekannt, fondern nur die Impedanz, kann 
trotzdem der Anfdilußwert ermittelt werden. Wird im Verhältnis 
1:3:6 geteilt, fo foll der Tiefton-Lautfpredier fedismal und der 
Mittelton-Lautipredier dreimal foviel Leiftung erhalten, wie der
Hochton-Lautfpredier. Die Impedanz des erfteren muß - - und die 

1 ”des zweiten e des Hoditon-Lautfprechers fein. Alle drei parallel o
müflen wieder die Anfdilußimpedanz des Gerätes ergeben. Wird 
der Anfchiußwert des Hoditon-Lautfprechers mit a bezeichnet, fo 
muß der Mittelton-Lautipredier und der Tiefton-Lautfpredier 
- Q erhalten. Daher muß 6

3,6.1 1
. — -f- — -f- — — — >. a a a x

fein, wenn x die bekannte fmpedanz des Gerätes ift.
3,6,1 10 1— -4- - . ------ — ------- — ---
a a a a x

a = lOx
Ift der Ausgangswiderftand des Gerätes z. B. 200 Q, io muß

■ a = 2000 <»
4 = 666 Q

* = 333 D 6
iein, d. h., der Tiefton-Lautfpredier muß 333 Q, der Mittelton- 
Lautfpredier 666 Q und der Hoditon-Lautipredier 2000 Q erhal­
ten, wenn fie alle parallel liegen und im Verhältnis 1:3:6 geteilt 
werden.

Zum
"° Verstärker-

"° Ausgang

Bild 5. So werden drei Lautfpredier unter Einfügung von Hoch- und Tiefpaß
zufammengefchaltet

Auch das Gerät muß verheitert werden.
Es würde verfehlt iein, wollte man durch eine Lautfpr edicrkom- 
bination die Wiedergabe eines vorhandenen Gerätes verbeflern, 
ohne am Gerät etwas zu verbeflern. Es iß leicht, einzuiehen, daß 
eine Kombination in dei’Lage ift, ein fehr breites Band gut wieder­
zugeben, wenn ihr diefes Band auch zugeführt wird. Eine Frequenz, 
die das Gerät oder der Verftärker nidit wiedergibt oder die der 
Tonabnehmer nidit auf nimmt, kann aber von der beften Kom­
bination nicht wiedergegeben werden. Zunächft muß daher der 
elektrifdie Teil der Anlage fo ausgeführt fein, daß fein Über­
tragungsbereich dem der Kombination entfpridit. Dunn allerdings 
erhält man eine Wiedergabequalität, die als ganz hervorragend 
anzufprechen ift. H. Rohde, VDE.

Anschaltung des Heizkteises
an die (¡rundleitung bei Allstvomgeräten

Immer wieder muß der Sachbearbeiter unterer Briefkaftenanfra- 
geu feftflellen, daß gewiße typifdie Fehler beim Bau von Rund­
funk- oder Verftärkergeräteii gemadit werden. So war es einem 
unferer Lefer nur mit großer Mühe möglidi, den kleinen Allftrom- 
verftärker „Singmafdiine“ zum brummfreien Arbeiten zu bringen. 
Bei diefem Gerät ift, wie bei deti meiften Vllftromverftärkern, die 
Grundleitung ifoliert im Gerät verlegt; fie fteht über einen Kou- 
denfator mit dem Geftell in Verbindung. Alle nach der Grund­
leitung führenden Verbindungen werden gleidifalfs ifoliert an 
diefe herangc führe und dort verlötet. Am brummempfindlichften 
find nun bekanntlich die Gitterkreife der einzelnen Verftärker- 
röhren, und davon ift nun wieder am kritifdiften der der erften 
Verftärkerröhre und bei Rundfunkgeräten der des Audions. In 
Hild 1 find die Gitterkreife der beiden Verftärkerröhreu befonders 
ftark gezeichnet. Bekanntlich fteht nun bei Allftromgeräten immer 
ein Heizfadenpol mit der negativen Grundleitung in Verbindung, 
und es ift recht kritifdi, an welche Stelle der Grundleitung |man 
diefen Heizfadenanfchluß legt, oder anders ausgedrückt, an welche 
Stelle der Grundleitung man denjenigen Pol des Liditnetzes an­
legt. der mit der Grundleitung in Verbindung zu ftehen hat. 
Betrachten wir das Schaltbild: Legt man den Heizfaden bei H an 
die Grundleitung und das Netz bei B, dann fließt der gefamte 
Heizftrom des Gerätes über das Stück Draht zwifchen B und H. 
Da über diefes Stück Draht aber auch der Gitterkreis der erften 
Röhre gefchloßen wird, gibt es, beionders bei Wechfelftrombetrieb, 
das fdiönfte Brummkonzert. Das Stück Draht B bis II hat nämlich 
auch einen ohmfehen Widerftand, wenn es auch nur Bruchteile 
eines Ohm find. Diefes Stück Draht läßt fidi daher als ein Teil 
des Gitter widerftandes auffaßen. Da diefer Draht nun aber dem 
Heizftrom einen Widerftand entgegenfetzt, entfteht an ihm ein 
Spannungsabfall. Da dieier aber — wie oben erwähnt — im Git­
terkreis auftritt, fo überlagert fich bei Wechfelftromheizung der 
50-Perioden-Ton des Lidituetzes der Gittermodulation. Durch die 
nachfolgende Verftärkung ift natürlich im Lautfpredier ein wüfter 
Brummton zu hören.

Bild 1. Die falfdie Sdialtung.
R e di t s : Bild 2. Die richtige Schaltung des Helzkreiies.

Ein anderes Gedankenexperiment: Wenn das Lichtnetz dagegen 
an den Punkt A angefdialtet wird, dann haben wir den gleichen 
Vorgang im Gitterkreis der zweiten Bohre. Diefe ift weniger 
brummempfindlidi, da eben die nachfolgende Verftärkung ge­
ringer ift als bei der erften Röhre, aber ein ßrummton bleibt trotz­
dem. Wie kann man nun dem abheUen und riditig verdrahten?
Grundfätzlich ift der Heizfadenanfchluß der au der Grundleitung 
liegenden Röhre immer an denjenigen Punkt der GrundJeitung 
zu legen, an dem auch der eine Netzpol liegt, oder, wenn das be­
quemer ift: das Netz ift an dem Punkt der Grundleitung anzu- 
flhließen. an dem da» Heizfadenende der erften Verftärkerröhre 
oder des Audions liegt. Wie die zweite Skizze deutlich erkennen 
läßt, werden die Verbindungsleitungen des Gitterkreifes an der 
Grundleitungsfeite dabei nicht vom Heizftrom durchfloßen.

Fritz Kühne.
Gangbarmadien von älteren Hartpapier-Drehkondenfatoren
Bei älteren Geräten kommt es häufig vor, daß die Rückkopp- 
lungs- und Abftimm-Drehkundecifatoren mit Hartpapierifolation 
fich faft nicht mehr von der Stelle bewegen lußen. Man brauch) 
hier nur etwas Talkum zwifdien die Belege des Kundenfators zu 
bringen, und der Fehler wird behoben fein. Ufrecl Hartung.
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Billiger Vorichaltgleichrichter
für die Speifung von Gleichltromempfängern aus dem Wechielltromnetz

Vleub

Der nadifolgende Beitrag zeigt, wie mit Hilfe zweier Röhren UY 11 
auf einfadifte Weife ein leiftungsfähiger Vorfdialtgleidirichtcr ge­
baut werden kann, der eine Gleidiftromleiftung von 280 mi zu 
liefern vermag.

Oft kommt es vor, daß ein Kunde zu feinem Rundfunkhändler 
kommt und ihm erklärt, daß er jetzt Wedifelftrom habe, aber fei­
nen alten Gleidiftromempfänger weiter behalten wolle. Da der 
Umbau einer foldien „alten Klamotte“ nidit immer ohne weiteres 
möglidi ift, wird der Händler ihm den Vorfdilag machen, fidi ein 
Weibfelftromgerät unzukhaffen. Von der Induftrie werden zwar 
Gleidiriditer hergeftellt, mit denen ein Gleichftromempfänger ati 
das Wedifelflromnetz ungefihloflen werden kann, die ober heute 
nur ganz feiten erhältlich find; dazu find fie nodi redit teuer. Im 
Selbftbau kann man fich aber einen Gleichrichter bauen, der mit 
Röhrenfatz nur ungefähr 17 bis 20 RM. koftet. Sollte wirklich ein­
mal die Gleichriditerröhre UY 11, die man dazu benötigt, nidit 
mehr erhältlidi fein fo kann man fidi ja der FUNKSCHAU-Röh­
renvermittlung bedienen.

WO mA

Die Sdialtung des Vorfdialtgleidirlditers mit zwei Röhren UY 11.

Der Wedifelftrom gelangt nadi Paffieren des Netzfihalters und 
der Grobficherungen lon Hu) mA über zwei Feinfidierungen (!) 
von 150 mA an die .Inoden der beiden Gleichrichterröhren. Den 
in den Röhren entfliehenden Gleichftrom kann man an den Katho­
den abnehmen.
Die Röhrenheizung erfolgt aus dem Wedifelflromnetz. Den Heiz­
widerftand errechnet man nach dem Ohmfehen Gefetz:

„ U _ 220 - (2 • 50) X’olt
R - T - ” Amp. ~ = 1200 Ohm­

Die zwei Grobficherungen dienen dem Schutz des ganzen Gleidi- 
riditergerätes, die beiden Feinfidierungen dagegen nur zmn Schutz 
der Gleichrichterröhren. Angenommen, die eine Gleichriditerröhre 
liefere infolge eines Schadens keinen Gleichftrom mehr, fo muß 
die andere Gleichrichterröhre den ganzen Gleichftrom allein lie­
fern. Das find im ungünftigften Fall 250 m \. Da die maximale 
Gleidiftrombelaftung der Röhre Ul 11 nur 140 mA betragen darf, 
wird die Röhre überlaftet und erleidet auch Schaden, fo daß der 
ganze Röhrenfatz erneuert werden muß. Um das zu verhindern, 
find die Feinfidierungen in den Anodenkreis der Gleichridite.r- 
röhren gefchaltet. Beträgt dei' Wodenftrom mehr als 140 mA, fo 
brennt die Feinfidierung der betreffenden Röhre durch, und fie 
wird dadurdi vor Überlattungen gefdiützl. Eine kleine Glimm­
lampe zeigt an. ob der Großgleichriditer im Betrieb ift.
Mancher Leier wird fidi nun fragen, ja braucht denn mein Gerät 
nidit zu viel Strom, daß dadurch der Gleichrichter überlaftet 
würde? Die Antwort ift ganz einfadi: Man muß den Gefamtftrom- 
verbrauch des Empfängers ausrechnen.
Beifpiel. Ein älterer Einkreifer hat folgende Röhrenbeftückung:
RE 034, RE 034, RE 134. ■’
Der Heizftrom beträgt für alle Röhren zufammen, da 
ja alle Röhren in Serie gefchaltet find . .............. 150mA
Geiainianodcnftrom der 3 Röhren zufammen: 24-2-1-12 = 16 mA
Der Gefanitflromverbrauch des Empfängers beträgt ... 166 m X
Ein Zweikreiier hat folgenden Röhrenfatz:
RENS 1894, REN 1821. RENS 1823 d.
Der Heizftrom beträgt für alle Röhren zufammen ... 180,0 m X
Die Anodenftröme betragen 44-64-20 ...........................= 30,0 mA
Die Schirmgitterftröme betragen 1,84-8,0 ...................   = 9,8 mA
Der Gefam tftronrv erbrau ch beträgt alfo .................... 219,8 mA

Da der Großgleichriditer 280 mA abgibt, können beide Geräte 
bedenkenlos angefdiloflen werden. -
Eines muß dabei beachtet werden: Je mehr Gleichftrom man dem 
Vorichaltgleichrichter entnimmt, um fo niedriger wird die Gleidi- 
fpannung am Ausgang des Gleichrichters. Der Spanmmgsverlufi 
beträgt etwa 5 bis 15 X'olt je nach Stromentnahme. Man kann den 
Gleichftromempfänger ohne weiteres anfchließen; dabei würde fich 
aber ergeben, daß die Röhren unterheizt werden. Um das zu cer­
meiden, muß man den Heizwiderftand des nadiflehenden Empfän­
gers verkleinern. Empfänger, die eine Stromregulatorröhre be­
fitzen, können direkt angefchloflen werden, denn die Stromregu­
latorröhre gleicht foldie kleinen Spannungsunterfchiede felbfttätig 
aus. XVenn der Empfänger einen Draht-Heizwiderftand befitzt, 
was häufig der Fall ift, lo fchaltet man ein Milliamperemeter in 
den Heizftromkreis ein. Daraufhin ftellt man den Heizwiderftand 
fo rin, daß genau der vorgefchriebene Heizftrom fließt.
Der Vorfdialtgleidiriditer wird auf ein Metallgeftell (200) " 120: 70 
Millimeter) aufgebaut. Oben werden die beiden Stahlröhrenfaf- 
fungen, die vier Sidierungshalter, fowie der Heizwiderftand be­
feftigt. .Auf der Rückwand befinden fidi der Netzfdialter, die Netz- 
ichnur und ein Budifenpaar, in welches dann der Netzflecker des 
Gleichftromgerätes eingeführt wird. In die Mitte der Vorder» and 
wird ein Loch gebohrt, hinter dem die Glimmlampe aufleuchtet. 
Bei Inbetriebnahme wird der Netzflecker des Gleichrichters an 
das XV echfelftromnetz angefchloflen. Der Netzflecker des nach- 
ftehenden Gleichflromgerätes wird in das Budifenpaar des Gleich­
richters gefleckt. Iit alles vorbereitet, fo fchaltet man den Netz­
fdialter beider Geräte ein. Man muß dann 40 bis 50 Sekunden 
warten, bis der Gleichrichter Spannung liefert, da ja die Gleich­
richterröhren indirekt geheizt werden. XVenn beim Aufleuchten 
der Glimmlampe kein Empfang mit dem Gleichftromgerät zu er­
reichen ift, fo muß der Netzflecker des Gleichftromgerätes umge- 
polt werden. Gerhard Schmidt.

Der Aufbau des Gerätes ifi denkbar einfach: hier die Aniidit von oben.

Wechselstrom -
Netz

Diefes Bild zeigt die einfadie Verdrahtung.
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Anleitung zum Abgleichen
Der nadiftehende Teil unferer „Anleitung zum Abglcidien“ behan­
delt nunmehr die Superhetempfänger. Der Abgleidi der Geradeaus­
empfänger wurde in Heft 4 b eich rieben, während der erfte Teil der 
Arbeit in Heft 3 die Grundlagen des Abgleidis beipradi.

Der Gleichlauf beim Superhet.
Bevor wir auf die Regeln eingehen, die iüi' den Abgleidi von 
Superhetempfängern Gültigkeit haben, fei kurz die Frage des 
Gleidilaufs bei dieier Empfängerkategorie behandelt. Die Bildung 
der Zwiichenfrequenz in der Mifchröhre fetzt voraus, daß eine um 
deren Betrag von der Empfangsfrequenz verfchiedene Frequenz 
im Ofziilatorteil erzeugt wird. Aus Gründen, die wir hier nicht 
näher zu behandeln brauchen, wird die Ofzillatorfrequenz für 
gewöhnlich um die Zwifchenfrequenz höher gelegt als die Emp­
fangsfrequenz. mit anderen Worten: zur Erzeugung einer Zwifdien­
frequenz von 468 kHz wird bei einer F mpfangsfrequenz von 
1000 kHz eine Ofzillatorfrequenz von 1468 kHz benötigt. Dement- 
fprechend muß für einen Empfangsfrequenzbereich zwifchen 510 
und 1600 kHz clie Ofzillatorfrequenz zwifchen 978 und 2068 kHz 
geändert werden können. Wenn wir auch hier das Verhältnis der 
höchften zur uiedrigften Frequenz ausrechneti und mit Iidi felbft 
multiplizieren, fo bekommen wir (Rechenfchiebcrgenauigkeit!) den 
Faktor 4,475, der alfo erheblich kleiner ift, als der für die Ein- 
gangskreife (Empfangsfrequenz) geltende, den wir früher fdion 
zu 9,85 ausgerechnet haben. Es ift alfo klar, daß wir nicht zu einem 
Gleichlauf kommen können, indem wir etwa am einen oder an­
deren Ende der Skala einfach die Selbftinduktion fo weit verklei­
nern, daß die Ofzillatorfrequenz gerade um die Zwifchenfrequenz 
oberhalb der dann eingeftellten Empfangsfrequenz liegt; am ent­
gegengefetzten Ende der Skala würde es dann infolge des viel 
zu großen beftrichenen Frequenzbereiches des Ofzillatorkreifes 
nicht mehr ftimmen (Bild 1 a).
Wir kennen zwei Mittel," um den Bereich, innerhalb deflen ein 
Kreis in feiner Frequenz verändert werden kann, einzufdiränkeu. 
Sie laufen beide darauf hinaus, den Änderungsbereich der Kapazi­
tät zu verkleinern. Wenn wir (Bild 1 b) dem Ofzillator-Drehkon- 
denfator noch einen Kondeniator (P) parallel fdialten, io läßt es 
fidi einrichten, daß mit einer beftimmten Spule der Ofzillatorkreis 
gerade den Frequenzbereich zwifchen 978 und 2068 kHz über- 
ftreicht, und wir könnten annehmen, daß alles in fdiönfter Ord­
nung fei. Leider trifft das — wie die Fehlerkurv e in Bild 1 b er- 
weift — noch längft nicht zu, denn nur an den Skalenenden wird 
je einmal der Fehler Null erreicht, auch das Hercinrücken der Ab- 
gleidipunkte (geftridielte Kurve) liefert immer noch lehr große 
Fehler. Man muß berüddiditigen, daß beide Drehkondenfatoren, 
der des Eingangskreiies fowohl wie der des Ofzillatorkreifes, auf 
einer Adife fitzen, und daß die Frequenz, auf die bei genauem 
Gleichlauf der Ofzillatorkreis jeweils eingeftellt fein müßte, durch 
die Induktivität und Kapazität des Eingangskreiies fowie die un­
veränderlich gegebene Zwifchenfrequenz feftgelegt ift. Lediglich 
dann, wenn die Empfangsfrequenz fehr viel höher liegt als die. 
Zwiichenfrequenz, oder wenn nur fchmalc’ Frequenzbänder zu be- 
ftreichen find, läßt fich ein foldier „Zweipunkt-Gleichlauf“ mit 
Erfolg (hinreichend kleine Fehler!) anwenden.
Verflicht man, den Frequenzbereich im Ofzillator durdi einen mit 
dem Drehkondenfator in Serie gefchalteten Feftkondeniator (S in 
Bild 1 c) zu verkleinern, fo kann man auch wieder zwei Punkte 
finden, bei denen der Fehler zu Null wird; aber auch hier ergibt 
fidi eine u. U erhebliche Abweichung, die nicht tragbar erfcheint. 
Die Gegenläufigkeit der Fehlerkurven v on Bild 1 b und c läßt ver­
muten, daß eine Kombination von Parallelkondenfator und Serien- 
kondenfator einen Weg zur Annäherung an die gewünfehte Ge­
nauigkeit liefern kann, mit der der Ofzillatorkreis in Gleidilauf 
gebracht werden iollte. In der Tat trifft das zu. und die übliche 
Anordnung für Eingangs- und Ofzillatorkreis ift in Bild 1 d nebft 
dem Beifpiel einer Fehlerkurve gezeigt, die nur noch Lehr geringe 
Fehler aufweift, wie fie normalerweife als tragbar angefehen wer­
den können. Die Kurve ift praktifdi fo aufzufaffen: , 
Der Ofzillatorkreis beftimmt die Frequenz und damit audi die 
Skaleneidiung. Wenn er alfo auf einen Sender um 800 kHz ab­
geftimmt ift (d. h. 800 kHz -|- ZF), fo wird man diefen hören und 
der oder die Vorkreife werden dann nicht ganz genau auf die 
gewünfehte Frequenz eingeftellt fein, fondern einige kHz daneben, 
was aber in Anbetracht der relativ’ flachen Kuppen der Refonanz- 
kurven noch nicht fehr viel ausmacht. Dazu kommt noch daß man 
es ja clurdiaus in der Hand hat, durch entfprechendes Verbiegen 
der Lamellen an den Rotorendplatten gewifie Korrekturen anzu- 
bringeit fo daß der dann nodi verbleibende Fehler auf allen 
Skalenftellungen fehr gering wird. Erwähnt fei noch, daß es für 
die Erzielung des OLzillatorgleichlaufs belanglos ift, ob cler Serien 
kondenfator wie in Bild 1 d in Serie* mit der Spuk* eiherfeits und 
dem Drehkondenfator mit Parallelkondenfetor andererfeits liegt, 
oder ob der Parallelkondenfator direkt parallel zur Spule (Lo) 
gefchaltet ift. Letztere Anordnung ift bei mehreren Wellenberei­

chen die gebräuchlichere. Merken müflen wir uns aus Bild Id, 
daß es für den Superhet grundfätzlidi drei Abgleichpunkte 
(gegenüber den zwei Punkten des Geradeausempfängers) gibt. 
Warum trotzdem beim Superhet häufig auch nur an zwei Stellen 
der Skala abgeglichen zu werden braucht, wird gleich klar werden.

So wird beim Superhet abgeglichen.
Hat man einen feft gegebenen Drehkondenfator ( Anfangs- und 
Endkapazität bekannt), find weiterhin der zu beftreidiende Emp­
fangsfrequenzbereich und die Zwifdienfrequenz, alfo audi der 
Ofzillatorfrequenzbereich, bekannt, fo läßt fich — allerdings auf 
ziemlich umftändliche Weife — ganz genau ausredmen, wie groß 
der Serienkondenfator. die Parallelkapazität und die Induktivi­
tät werden müflen, um kleiuflmöglidie Fehler zu bekommen. Für 
diefen Zweck laßen fich auch die drei Frequenzen ermitteln, bei 
denen der Fehler Null wird.
Einen Feftkondeniator kami man heute mit großer Genauigkeit 
und auih hoher zeitlicher Konftanz herftellen. Es ifi daher durch­
aus möglich, den einmal richtig ausgerechneten Serienkondenfator 
(nach entfprecheuder Nachprüfung im Laboratorium) unveränder­
lich in den Ofzillatorkreis einzubauen. Damit entfällt bereits ein 
Abgleichpunkt und es bleiben nur nodi Parallelkapazität und In­
duktivität einzuregeln. Während man letztere ebenfalls im Laufe 
der Teilefabrikattoii auf den richtigen Wert einftellen kann, muß 
die Parallelkapazität in jedem Falle im Empfänger eingeftellt 
werden, da hier ja die Verdrahtungskapazität mit eingeht, die 
man nicht im v oraus feftlegen kann. Um zwei Regelmöglidikeiten 
offenzuhalten, was meift die Einftellung vereinfacht, und das Ver- 
fetzen des Zeigers, das bei ausfchließlichem Abgleich durch Parallel­
trimmer notwendig wird, zu umgehen, kann man alfo entweder 
den Serienkondenfator feft und die Spuleninduktivität nachgleich­
bar machen oder umgekehrt.
Letzteren Weg hat z. B. Görler in feinen Superhetfpulenfätzen 
Ivefchritten (Bild 2 zeigt eine grundfätzliche Schaltung). Die Ab- 
gleidivorlchrift hierfür lautet folgendermaßen: Man dreht die 
Trimmerkondenfatoren (T) am Drehkondenfatorfatz halb heraus, 
fo daß nach beiden Seiten Regelmöglichkeit befteht. Dann wird am 
kurzwelligen Ende des Mittelweifenbereiches ein Sender eingeftellt

kHz

Hild 1. Vier Möglichkeiten der Gleichlauf-Erzielung beim Superhet.
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R e dx f s : Bild 2. In diefer 
Sdialtung wird der Serien- 
kondenfator abgeglidien;
die Spule ift unverändert.

587pF

237pF

Oben: Bild 3. Hier find die Serien- 
kondenfatoren feft und die Spulen 

abgleidibar.

und die Trimmer werden in verftellt, daß größte l autftärke bzw. 
maximale Ausfdilagänderung am Abitimmanzeiger oder Hödift- 
ausfchlag am Ausgangsinftrument erzielt werden. Nunmehr ftinunt 
man auf einen Sender bei etwa 250 m Wellenlänge ab (geiamter 
Bereidi 200 bis 600 m) Und verflellt Trimmer A (Paralleltrimmer) 
io lange, bis größte Lautftärke erzielt ifl. Dann wird auf einen 
Sender bei etwa 500 m abgeftimmt und bei geringfügigem Hin- 
imd Herdrehen des Abftimmgrifis die Stelle größter Lautftärke 
bei Nadiftellen des Serienkondeniators B gefudit. In ähnlicher 
Weife werden dann auf dem Langwellenbereidi der Paralleltrim­
mer und der Serienkondenfator eingeftellt- Infolge der fdion in 
der Fabrik vorgenommenen Abgleichung der Induktivitäten er­
gibt fleh dann der dritte Gleidilaufpunkt von ielbft.
Ähnliches gilt auch dann, wenn die Serienkondeniatoren feft und 
die Spulen nadiftellbar find, wie das z. B. für Mittel- und Lang­
wellenbereich, in Bild 3 veranfchaulidit ift (Siemens-Sdialtimg). 
Hier werden zunädift bei einer hohen Empfangsfrequenz des ab 
zugleidienden Bereiches die Trimmer (1 und 2) auf die Skala 
bzw. auf höchfte Lautftärke (Gleichlauf) abgeftimmt, dann am. an­
deren Ende der Skala die Induktiv ¡täten (3 für Eichung, 4 für Gleidi- 
lauf); nach Umfchaltung auf Langwellen bleiben dann nur nodi 
an deflen langwelligem Ende 5 für Eichung und 6 für Gleichlauf 
übrig Beim Vorhandcnfein eines Kurzwellenbereichs (Bild 4) 
kommt noch der Abgleich für diefen hinzu. Hier gilt alio nach 
flehende Reihenfolge (nach Siemens-Abgleichanweiiung):
1 rimmec um Drehkondeniator ftraff anziehen und dann je 1 bis 2 

Gänge zurückdrehen;
Wellenfdialter auf Stellung Mittelwelle;

Bild 6. Eine andere Ofzillatortpulm 
Sdialtung.

Links: Bild 5. ÜiziHatorfdialtung mit drei
Abglcidimögltdikeitm (Oralowid-Würfel- 

tpulen).

I )rts- oder Bezirksicnder einftellen;
durch Verdrehen der Schraube VII Eichung korrigieren;

‘ Vorkreife mit I und III auf größte Lautftärke einftellen;
Stuttgart, Prag ufw. einftellen und mit VII die Eichung korrigieren ;
Vorkreife mit I und III genau abgleidien
Jetzt auf Sender am unteren Ende des Wellenbereichs einftellen 

und mit XV Eichung korrigieren;
mit XIII und XIV die Vorkreife auf größte Lautftärke nadiregeln; 
Abgleich an beiden Skalenenden mehrmals wiederholen;
auf Langwellenbereidi (Deutfdilandfender) mit VIII Eichung ridi- 

tigflellen und mit II und IV Vorkreife abgleichen.
Für den Kurzwcllcnbereich wird mit XVII bei etwa 22 m und 

mit VI bei 45 m die Eichung eingeftellt, während mit XVI bzw. 
V auf größte Lautftärke geregelt wird.

Sind alle drei Abgleichmöglidikeiten ini Ofzillatorkreis vorhan­
den '.Bild 5, Schaltung für Dralowid-Würfel!pulen), fo muß 
grundfätzlidi folgende Reihenfolge eingehalten werden: Bei einer 
höheren Frequenz des Mittelwellenbandes (kleine Welle) wird der 
Trimmer (1) eingeftellt (Skaleneidiung!) und die Vorkreistrim­
mer nachgeregelt (günftige Frequenz etwa 1300 kHz); dann wird 
bei einer niedrigen Frequenz (längeren Welle) der Serienkonden- 
fator (2) fo geftellt, daß die I ichung ftinunt und die Vorkreis­
induktivitäten abgeglidien (günftige Frequenz etwa 600 kHz). 
Schließlich wird bei einer mittleren Frequenz — unter leichtem 
Hin- und Herdrehen des Abftimmgrifis, um das ( Iptimum zu 
fudien, mittels 3 die Ofzillatorinduktivität nadigeftellt. Da alle 
drei Regler untereinander abhängig find, ift hier, genau wie bei 
den anderen Abgleidiarten, der Obgleich an den einzelnen Punk­
ten mehrfach zu wiederholen, bis fidi keinerlei Verbeflerung mehr 
feftftellen läßt.
Ganz ähnlich wird man bei der Ofzillatorldialtung nadi Bild 6 
bzw. 7 (vergi. FUNKSCHAU-Spulentabelle, FUNKSCHAU 1940, 
Heft 11, S. 169 if.) vorgehen, wenn man, wie dort empfohlen, audi 
die Serienkondeniatoren verftellbar macht.
Achtung! Vorgelihriebetir Teile verwenden!
Es ift zu beachten, daß dann, .wenn für einen beftimmten Spulen- 
fatz ein Drehkondenfatortyp vorgeichrieben ift und evtl, genaue 
Werte für getrennt anzufdialtende, fefte Serienkondeniatoren an­
gegeben find- dieie Angaben fehr genau zu befolgen find, denn 
Drehkondenfatoren mit abweichenden Kapazitätswerten, oder 
Serienkondeniatoren mit anderer Kapazität als vorgefdirieben. 
würden dazu führen, daß kein vernünftiger Gleichlauf hergeftellt 
werden kann Ofzillatorinduktivität, Serionkapazität und Parallel­
kapazität fowie die Abgleidifrequenzen, die vielfach genau ange­
geben werden (und dann auch einzubalten find!), hängen vom 
Drehkondeniator ab, der iür das Gerät gewählt wird; jede will­
kürliche Änderung bringt nur eine mehr oder weniger ftarke 
Verfdilediterung mit fidi.
Bei Einbereidi-Superhets ¡li der Abgleich verhältnismäßig ein­
fadi; er erftreckt fidi lediglidi darauf, die Übereinftimmung der 
Abftimmung mit der Skala herzuftellen wozu entweder nur der 
Paralleltrimmer oder dieier zuiammen mit der Ofzillatorinduk­
tivität (bei hohen bzw. niedrigen Frequenzen) in der fdion be- 
fchriebenen Weife verwendet werden, mit dem Unterfchied, daß 
hier nur ein durchgehender Wellenbereich vorhanden ift.
Der Zwifdienfrequcnzverftärker wird abgeglidien. ,
Bei allen bisher gegebenen Abgleidianweifungen für den Superhet 
ift ftillfdiweigcnd vorausgefetzt worden, daß der Zwifdienfrequenz- 
verftärker bereits riditig eingeftellt war. Wenn er nämlidi nidit 
auf die vorgefdiriebene Zwifchenfrequenz abgcftimnit ift. dann 
klappt der Gleichlauf audi nicht befriedigend, weil ja bei der Er­
rechnung der Werte iür guten Gleichlauf eben eine ganz beftimmte 
Zwifchenfrequenz (und damit Ofzillatorfrequenzbereidi) Voraus- 
fetzung war. Man geht am beften fo vor. daß man fidi den Zwi- 
fdienfrequenzverftärker bei einem Fadihändlcr bzw. in einer zu- 
verläfligen Reparaturwerkflätte abgleichen läßt, io daß man fidi 
darauf verfallen kann, daß am Zwifchenfrequenzverftärker nidits 
mehr nadizuftellen ift.
Befteht diefe Möglichkeit nicht, io wird inan gleich zu Beginn des 
Abgleidiens — nodi vor dem Verftellen irgendeiner anderen Ab- 
gleidifdiraube (bei Geräten mit Bandbreitenregelung in Stellung 
j.fdimal“) — irgendeinen gut zu hörenden Sender einftellen (und 
dann vorfiditig die Abgleidifdiiauben im Zwifdienfrequenzver 
ftärker der Reihe nach aui luuteften Empiang einregeln. Erfl 
dann geht man an den Geiamtahgleich. 
Manchmal wird auch empfohlen, zu­
erft Mittel- und Langwellenbereidi 
nadizugleidien und dann den ZF-Ab- 
gleidi vorziiiiehmen. Man hat in bei­
den Fällen allerdings nur die Möglich­
keit, alle ZF-Kreife auf die gleiche Fre­
quenz abzuftimmen; ob das aber die 
riditige ifl imd daher optimaler Gleich­
lauf erzielbar ift, kann man nicht lagen. 
Wenn man einen einfachen Prüfgene­
rator zur Verfügung hat, (o kann man 
fich meift (evtl, mittels Oberwellen)

530cm

K
Bild 7. Eine weitere Ofzillator- 
fpuIen-Sdialtung mit Abgleidi- 

mltteln.



Heft 6 87

im Bereiche tun die Zwifchenfrequenz herum eine fehr gute Eichung 
für diefen anfertigen und dann die Einftellung des Zwifdien- 
frequenzteils ielbft vornehmen. Zu dieiem Zwecke wird am beften 
die Zwifchenfrequenz über einen Kondenfator direkt ans Gitter 
der Mifdiröhre geführt und diefes über 1 MQ mit Matte Verbun­
den. Dann wird der dem Demodulator (meift Zweipolftrecke) zu- 
nädiftgelegene ZF-Kreis fo abgeglidien, daß der Modulationston 
am luuteften wird bzw. der Ausgangsfpannungszeiger den Größt­
wert zeigt uff.; dann geht man immer um einen Kreis zurück und 
ftellt ibn auf den Größtwert nach (evtl. muß bei ftufenweifer Vcr- 
befferung des Abgleidis die Ausgangsfpannung des Prüfgenera­
tors vermindert werden). Bei Bandfiltern mit fefteingeftellter 
Kopplung ift es ratfam, zur kbftimmung des einen Kreifes den 
anderen ftark zu dämpfen, was am einfadiften in der Weife ge- 
fchieht, daß man mit Hilfe zweier Krokodilklammern die Reihen- 
fdialtung eines 20000-pF-Feftkondenfators mit einem 20-kQ-Wi- 
derftand parallel zu dem zu dämpfenden Kreis legt. Man kann 
auf diefe Weife audi überkoppelte Bandfilter gut einilellen. Nach 
dieiem Schema ift alfo der ZF-Kreis im inodenkreis der Mifdi­
röhre derjenige, der zuletzt abgeftimmt wird. Der genaue Ab­
gleich der Zwifchenfrequenzkreife nach dem Prüfgenerator follte 
immer vor irgendwelchem anderen .Obgleich erfolgen. Rolf Wigand.

Verbellenmgen an Gegentaktvedtärkem
Wie oft fitzt man in einem netten Lokal oder ift bei einem Freund 
zu Gaft und wird mit einem Rundfunk- oder Schallplattenkonzert 
im wahrften Sinne des Wortes ,,überrafcht‘‘ — allerdings unan- 
itehm nur weil fich der Inhaber nicht entfthließen kann, eine neue 
Anlage anzufchaffen bzw. weil eine foldie heute nicht zu haben ift. 
Die übliche Redewendung ift dann immer, der Verftärker. bzw. 
die ganze Anlage hat Anno dazumal foundfo viel hundert Mark 
gekoftet'ufw., und dabei kann doch für wenig Geld Abhilfe ge- 
üchaffen werden.
An den Funktechniker wird daher lehr oft die Frage herantreten, 
einen feit längerer Zeit im Betrieb befindlichen Verftärker der 
neuzeitlichen Entwicklung entfprediend umzuarbeiten. Dabei foll 
das Frequenzband des Verftärkers möghchii umfangreich geftal- 
tet, Röhren und Transformatoren jedodi fdion allein aus wirt- 
fdiaftlidien Gründen beibehalten werden.
Bei Verftärkern mit Fünfpolröhren hoher Endverftärkung (AL 4, 
AL 5, EL 11 ufw.) wird man wohl ohne weiteres zur Gegen­
kopplung greifen. Die Sdialtmaßnahmen hierfür find bereits 
mehrfach in der FUNKSCHAU behandelt worden; fie werden 
daher als bekannt vorausgefetzt. Wie fteht es aber mit den Drei­
polröhren, t. B. RE 304, RE 604, AD 1 ufW.? Eine Gegenkopplung 
würde hier wenig Sinn haben, da der Ton dann zu dumpf wer­
den würde. In Frage kommen daher nur Entzerrungsiniiß- 
iiahmen, die auf Refonanzerfdieinungen beruhen. Wir 
woRen hier von dem Einbau einer fog. Tonblende abfehen, da 
hierdurch das Frequenzband hödiftens cerichoben, niemals je­
doch der gefamte Frequenzbereich erweitert wird. Stellt man die 
Tonblende z. B. auf , dunkel“, fo werden die höheren Tonlagen 
verfchluckt und das Ganze hört fidi unnatürlich dumpf an. M ir 
gehen alfo einen anderen Weg.
Bei den meiften V erftärkern wird die Frequenzkurve bei etwa 
100 Hz fdion ftark abfallen (Bild 1). Die tiefen Frequenzen, die 
ja bekanntlich einen höheren Verftärkungsauf«and benötigen, um 
zue Geltung zu kommen, werden nicht genügend wiedeigegeben. 
Als Löfung bleibt in unterem Falle alfo nur, die Frequenzkurye 
nach beiden Seiten hin zu überhöhen. Aus der Hodifrequenz ift 
uns die Refonanz, die in einem Kreis aus Spule und Kondenfator 
auftritt, hinreichend bekannt. Diefe Erfdieinung foll hier heran­
gezogen werden. . _ , .
Die einfadifte Form wäre, in die Primärinduktivität des Zwi- 
fchenübertragers ein frequenzabhängiges Sdialtelement zu legen, 
welches bei einer beftimmten Frequenz mit der Primärwicklung 
des Übertragers in Refonanz ift (Bild 2). Legt man nun diefe 
Refonanz in den abfallenden Teil der Frequenzkurve, fo wird 
an diefer Stellt? eine Überhöhung eintreten, womit wir dem an- 
geftrebten Ziel fdion bedeutend näher gekommen find. Da wir 
nun durdi diefe Maßnahme den Übertrager gleidiftrommäßig von 
der Vorröhre getrennt haben, was übrigens ein nidit zu unter- 
fchätzender Vorteil für die Wiedergabe tiefer Frequenzen dt. muf­
fen wir die1 Zuführung des Anodengleidiftroms zur V orröhre über

Bild 3.
Die verbeflerte 
Gegen takt- 
ichaitung.

einen Hodiohmwiderftand vornehmen. Mit der Größe diefes Wi- 
derftandes kann man außerdem noch die Refonanzüberhöhung 
beeinflußen. Sie wird im allgemeinen 0,02 bis 0,1 MQ betragen. 
Die Größe des Kondenfators C richtet fidi je nach der Primär­
induktivität des Zwifchc’«Übertragers und nach dem Punkt der 
Frequenzkurve, an dem man eine Überhöhung für angebracht 
hält, (m allgemeinen wird man zwifchen 20000 pF und 0,1 pF 
zu wählen hallen.
Das wäre der einfadifte und billigfte Weg. Es foll aber nodi eine 
weitergehende Verbutterung befprochen werden. Rundfunkdar­
bietungen und Schallplattenwiedergabe find in bezug auf fre- 
quenzgetreuc Wiedergabe nicht immer dasfelbe. Bei der Sdiall- 
plattenaufnahme ift die Aufzeichnung der tiefen Frequenzen nur 
in befdiränktem Maße möglich, um ein Ausreißen der Sdiallrillen 
zu vermeiden. Außerdem find die Äufnahmen mitunter in der 
Wiedergabe fehr verfdiieden, fo daß der anfprudisvolle Hörer 
oft den Wunfch hat, bei den einzelnen Darbietungen, ob nun 
Kund funk oder Schallplatte, an tiefen und hohen Tönen je nach 
Art der Aufnahme zu- und abgeben zu können. Hierdurch kann 
die Anlage auch beftimmten akuftifdien Verhältniffen genau an­
gepaßt werden. Wie gefugt, wir müllen zugeben, ohne auf der 
anderen Seite etwas wegzunehmen, wie es bei der üblichen Ton­
blende der Fall ift.

Man verwendet alfo zwei Refonanzkreife und nimmt mit dem 
einen eine Höhenentzerrung, mit dem anderen eine Tiefenent­
zerrung vor. Beide Kreife macht inan durdi einen veränderlichen 
Widerftand regelbar. Das Prinzip diefer Entzerrung ift das gleiche, 
wie oben befchrieben, nur werden zur Bildung des Refonanzkrei- 
fes nicht mehr die Primärinduktivität des Zwifchc-nübertragers, 
fondern Droffeln verwandt. Weiterhin legt mau diefe Anordnung 
am beften vor die erfte NF-Röhre, damit das nunmehr gewonnene 
Frequenzband von der Endftufe auch voll durdigefteuert wird 
(Bild 3). Durch die parallel zu jedem Kreis gefdialteten veränder- 
lidien Widerftände kann die Höhen- und Tiefenentzerrung nach 
W unfdi geregelt und der Frequenzgang des Verftärkers der be­
treffenden Darbietung genau angepaßt werden. Das Frequenz 
band kann mit diefer Anordnung nach Belieben an beiden Enden 
der Kurve nadi oben und zu gleicher Zeit nach unten überhöht 
werden (Bild 4).
Die notwendigen Droffeln find im Handel unter dem Namen 
„Entzerrungsdroffeln“ zu kaufen. Für die Baßentzerrung genügt 
eine NF-Droffel. Als Refonanzkapazitäten wird inan bei der 
I löheuentzerrung zwifchen 1000 und 6000 pF, bei der Baßentzer­
rung zwifchen 50000 pl und 0,1 pF zu wählen haben. Als ver­
änderlicher Widerftand wird in beiden Kreifen je ein Dreh-Spun- 
mmgsteiler von 30000 Q verwandt. Hans Ebel.

Berührungsiicherer Anlchluß
des Saphir-Tonabnehmers an AlUtromgeräte

Wenn der Saphirtonabnehmer TO 1001 ohne Verwendung c|es zugehörigen 
Übertragers an ein Allftromgerät angefchloffen werden foll, ift befondere Vor- 
lidit geboten. Der eine Pol des Tonabnehmers ift nämlidi in deflen Innerem 
mit Maffe verbunden. Dadurdi fteht aber das Gehäufe des Tonabnehmers unter 
Umftänden in direkter Verbindung mit dem einem Pol des Lichtnetzes (bei 
A11 ft r omgeräten I).
Um diefe Gefahr zu bannen, muß die Mafleverbindung im Innern des TO 1001 
aufgetrennt werden. Eine kleine einfache Operation! Nadi Löten der beiden 
kleinen Schrauben am viereckigen Tonarmkopf fällt das Magnetfyftem nadi 
unten heraus. Eine kleine Bledihaube deckt das Syftem von der Saphirfeite aus 
ab. Die vier Bledilafdien, die es halten, werden auf gebogen und die Bledihaube. 
entfernt. Nun liegen auch die Anlchlüffe offen. Einer diefer beiden Anfchlüfle ift 
durch ein kleines Drähtchen an Maffe gelegt. Nadidem diefes Drähtchen ent­
fernt worden ift, kann jiad» dem neuerlichen Zufammenbau der TO 1001 ohne 
jede Gefahr ohne Zwifchenübertrager au ein Allftromgerät angefchloffen 
werden. Fritz Kühne.
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Der moderne Vorkämpfer-Superhet für Wechiel- und Allftrom
Der Einbereidi-Superhct wurde in Deutfchland von der FUNKSCHAU 
für den Baftler erfdiloffen. Ihr Mitarbeiter H. J. Wilhelmy war cs, 
der im Jahre 1934 den „FUNKSCHAU-Volksfuper“ entwickelte, der fpä­
ter den Namen „Vorkämpfer-Super“, kurz VS, erhielt. Die erfte Aus­
führung ftellte ein Wechlelftromgerät mit den Röhren ACH 1, REN 904, 
RES 164 und G 354 dar, ein Empfänger auf kleinftem Raum, ftufen- 
mäßig ein echter VS, wie er audi in den folgenden Jahren in immer 
neuer Abwandlung und mit fyftematitch verbefferten Eigenfdiaften er- 
fdiien: Eingangsfilter, Milch ftufe mit Ofzillatorkreis ohne Umfchaltung 
mit 150-cm-Drehkondenlator, ZF-Filter, Empfangsgleichriditer (hier ein 
Rückkopplungsaudion), Endftufe. Ihm folgte noch im leiben fahr die 
Gleichftromausführung. Über den VS für Allftrom- und Batteriebetrieb 
(1935) kamen wir zu dem v erheiterten Modell 1936, das eine Aditpol- 
Mifthröhre AK 2 und eine Fünfpol-AudionrÖhrc AF7 auf wies; ihm folg­
ten der „Quick“ für Wechiel- und Allftrom (1936), die Ausführung 
„VS 1937 38“ mit Fernbedienung, fchließlidi mannigfadie Ergänzungen, 
die fich mit Schwundausgleich und Stnmmabftiminung befaßten. Mit 
diefen Verbefferungen hatte der VS einen technifchen Stand erreicht,

der eine nennenswerte Weiterentwicklung nicht mehr als möglich er- 
fchienen ließ. Deshalb fetzten die Veröffentlichungen zunädift aus; die 
Befchäftigung mit dem VS wurde fihließlidi durch die neuen Stahlrohren 
notwendig — im Jahre 1940 wurde ein modernifiertcr VS heraus­
gebracht, der mit Stahlrohren beftückt war.
Diefe Schaltung fand bei den FUNKSCHAU-Lefern trotz der gegen­
wärtigen Schwierigkeiten, die notwendigen Einzelteile zu befthaffen, 
großen Anklang; immer wieder wurde der Ruf nach der AHftrom-Schal- 
tung laut. Inzwifihcn aber wurden die Hefte 2 ünd 3 1940, in denen der 
modernifierte VS veröffentlicht worden war, völlig ausierkauft. Wir 
bringen nunmehr nadiftchcnd die Allftrom-Schaltung des VS, fügen 
aber auch die Wecfafelftrom-Schaltung bei, um all jenen Leiern die ge- 
wünfthten Unterlagen über das Wedifelftromgerät zu geben, die Heft 2 
und 3/1940 nicht befitzen. In Heft 7 bringen wir eine Anleitung für den 
Selbftbau der VS-Spulen, und auf Seite 90 veröffentlichen wir hoch eine 
Zufammenftellung aller bisherigen Arbeiten, die die FUNKSCHAU über 
den VS gebracht hat, damit neu hinzukommende Leier in der Lage find, 
auf diefe grundlegenden Veröffentlichungen zurück zugreif en.

Die große Beliebtheit, die ii.it der Vorkämpfer-Superhet erringen 
konnte, hat wohl neben der Billigkeit des Gerätes bei guter Lei­
ftung audi die leichte Einftellbarkeit zum Grunde. Im folgenden 
foll für alle Freunde des VS nodi einmal über die Technik des 
heutigen Gerätes berichtet und als Ergänzung zu der im Vorjahre 
herausgebrachten Fällung für Wechfelftromnetzanfchluß audi eine 
AUftromausführung gebracht werden.
Der Vorkämpfer-Superhet für Wechfelftrom.
Das Schaltbild des Vorkämpfer-Superhets ift in Bild 1 wiederge­
geben. Im oberen Teil des Bildes findet fich der eigentliche Emp­
fängerteil, während der untere Teil den Wechfelftrom-Netzteil 
zeigt. V on der Antenne gelangen die zu empfangenden Schwin­
gungen zunädift in einen Doppelfperrkreis Sp, der auf den ftar­
ken Ortsfender bzw. auf den langweUigen Bezirksfender (z. B. 
Deutfdilandfender) abgeftimmt ifi und deren Spannung auf einen 
mittleren Wert herabfetzt, wie er von Fernfendern audi geliefert 
wird. Dann folgen der Lautftärkeregler P und das Eingangsfil­
ter EF, das die innerhalb des Mittel- und Langwellenbereiches 
liegenden Wellen durdiläßt, alle niedriger oder höher liegenden 
Wellen, vor allem aber diejenigen des Spiegelfrequenzbereiches, 
unterdrückt.
Praktifdi gelangen alfo auf allen Wellen des Mittel- und Lang­
wellenbereiches die Empfangsfpannungen an das Gitter Gx der 
Mifdiröhre ECH 11. In diefer wird aber nur diejenige, für die die 
richtige Ofzillatorfrequenz eingeftellt ifi, aut die hohe Zivifthen- 
frequenz iou etwa 1600 kHz umgewandelt. Auf diefe ift aber der 
an der Anode Ah der Mifdiröhre liegende erfte Zwiichenfrequenz- 
kreis des Filters ZF abgeftimmt, ebenfo der zweite, der am Gitter 
des Rückkopplungsaudions (Dreipolteil der ECL 11) liegt. Eine 
zufätzliche Rückkopplung (über C9) erhöht die Trennfchärfe.
Die Ofzillatorfrequenz wird vom Dreipolteil der ECH 11 erzeugt, 
und zwar mit der Spule O, dem Abflimmkondenfator C4, dem 
Parullelkondeniator Cs und dem Trimmer C6. Der Ofzillator ar-

beitet mit induktiver Rückkopplung, abgeftimmt ift der Anoden­
kreis. Die Schirmgitterfpannung der ECH 11 wird von der Haupt- 
ipannung über den Widerftand Rj abgenommen, Überbrückungs- 
kondenfator ill C,. Für die negative Gittervorfpannung ift der 
Kathodenwiderftand R3 mit dem Parallelkondenfator C46 vorge­
fehen; Gitterabk itung und -kondenfator des Ofzillators find R2 
und Q. Im Ofzillatorkreis liegt der Kondenfator C3, der die Ano- 
dengleidifpannung blockiert, für Hochfrequenz aber durdiläffig 
ift; R4 fetzt die Spannung auf den für den Ofzillator erforder-

Bild 2. Die SockeJlcbaltungen der verwendeten Röhren. LV. 11
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liehen Wert herab. Im Anodenkreis des Sechspolteils der ECH 11 
ift nach dem erften Filterkreis eine Rückkopplungsfperre R5, C7 
vorhanden.
Das ZwifchenfrequenzauJion arbeitet mit dem Gitterkondenfa­
tor C6 und der Ableitung Re; Anodenwiderftand ift R7, Rückkopp­
lungsfperre C10 und Rs. V on der Anode des Dreipolteils der, 
ECL 11 (Air) wird die Niederfrequenzipannung über Cu und die 
Hochfrequenzfperre R10, Cl3 fowie den Ultrakurzwellen-Dämp* 
fungswiderftand Rn dem Steuergitter des Eudröhrenteils G4p zu­
geführt; Gitterableitung ift R9. Die Gittervorfpannung wird durch 
R12 mit dem Überbrüdcungskondenfator C17 erzeugt. Im Anoden­
kreis liegt der Lautfpredier, der mittels C12 überbrückt ift. Zu be­
achten ift, daß der untere Anfchluß von Rc nicht wie bei normalen 
Schaltungen an das Geftell, fondern an die Kathode K der 
ECL 11 führt.
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Bild 1.
Die Schaltung des Emp­
fängers und des Netzteiles 
für Wechfelftrom-Betrieb.

Im Netzteil liefert der Transforma­
tor T die Heizipannung H und die 
Spannungen für die GJeichriditer- 
röhre AZ I bzw. AZ 11; für die Sie­
bung werden C44 und C15 nebft. der 
Droffel D verwendet, Der Wider­
ftand R13 ift nur erforderlich, wenn 
fonft die Spannung am Ausgang bei 
Belaftung durch den Empfänger mehr 
als 250 V betragen würde. Die Sockel- 
fchaltungen der benutzten Böhren 
(von unten auf die Fällung gefehen) 
find in Bild 2 wiedergegeben.

Die Allftrom-Sdialtnng.
Die entfpredieude Sdialtung für All­
ftrom ift in Bild 3 zu finden; fie 
ftimmt grundfätzlidi mit der von 
Bild 1 überein. Abweichungen be- 
fiehen außer bei einigen Wider- 
ftandswerten, die den Allftrom-Spar- 
röhren UCH 11 und UCL 11 ange­
paßt find, vor allem hinfiditlich des 
Geftellaiilchbilles, der hier über 
einen 5000-pF-Blockkondenfator an 
Erde gelegt wird, damit es keine 
Kurzfchlüffe geben kann, und des 
Verfahrens der Lautftärkeregelung. 
An Stelle des im Antennenkreis lie­
genden Reglers (P in Bild 1) ift hier 
nämlich der Kathodenwiderftand der
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Mifdiröhre regelbar gemadit 
worden (25 kQ). Die Ofzilla- 
torfpannung wird dadurdi 
nidit beeinflußt, i alE der 
Regelbereich nidit genügen 
iollte, ift auch eine Schal­
tung nadi Bild 4 möglich, 
bei der auch noch der Schirm- 
gitteripannungsteiler - Quer- 
flrom mit über denKathoden- 
widerftand von hier 10 kQ 
fließt.
Abweichend ift in Bild J auch 
der Heizkreis angeordnet. In

Die Einzelteile der Wedifelftrom- und kllftromausführung

?T 71'
Links: Bild 4. In 
diefer Schaltung er­
folgt die Lautftärke- 
regelung durch einen

Einzelteil WedifelftromausfÜhrung Allftromausführung

Doppel-Sperrkreis 
Eingangsfilter 
Ofzillatorfpule

Zwlfdienfrequenz-Bandf Hier 
Drehfpannungsteiler 
Widerftand; 1 W

,. Vs V
„ >'2W
,. 1 w
„ Vs w ■
., 1li W
.. ■ Vs w
., Vs w
., Vs w

v' w
., Vs w
.. 1 w

JJ
Kondenfator

»»
>»

Netztransformator 
Siebdroffel

- Ausfdialter 
Sicherung

Sp; 200 .. . 2000 m
EF; 200 . . J000 ni
A—B: 17 Windungen als Abflimmfpule
B—C: 6. ."Windungen als Rückkopplungsfpule 
0.25 mm Draht 2XSeidr auf Topfkern
ZF; für 1600 kHz
P, 0, 1 MQ; log.
lii; 50 kQ
H ; 50 kQ
Rs; 400 Q -
R«; 30 kQ
Rs; 5 kQ
R„; 1 MQ
R-; 150 KQ
Rs, 10 kQ
Rs; 0,7 MQ
Rwi 0,2 MQ
Rn; 1 kQ
Ri»; 150 Q
Ri,; 1500 (60 m.V

Ci; Cs: Cu; C,B = IO 000 pF.'15OO V
C. = 100 pF 1500 V
Ct — 100 cm; VE-Typ ■
Cs — 210 cm (Calit)
C6 = 3,5... 30 pF
C; = 0,1 pF/1500 V
C8 = 200 pF/1500 V
Cs — 180 cm mit Ifol. Adife; VE-Typ
Cio = 1 pF
Cis = 5000 pF/1500 V
Cis /= 50 pF'ISuO V
Cn; C„ = 16 pF; 450 500 V
Ci, = 50 pF; 12/15 V

T; 2X300 V; 50 mA; 2X2 V; 1X6,3 V
D = 320 Q;max. 75 mA; 12 II b. 50 mA .
Sdi; einpolig
Si; VT .-Typ

Sp; 200 ... 2000 m
EF; WO 20011 m 
f. Wedifelftroiimusfübrung

ZI für 1600 kHz

Rt; 40 kQ
«>; 30 kQ •
Rs; 25 kQ; log.
Ri; 30 kQ
Rs; 5 kQ
Rg; 1 MQ
R7; 150 kQ
Rg; 50 kQ
Rs; 0,5 MQ
Rio; 0,2 MQ ,
Ru; 1 kQ
R,»; 170 Q
Ria; 125 Q f. 220 V; 75 f. 170 V;

0 Q unterhalb 127 V
Ru; 900 Q f. 220 V; 200 Q f. 150 V;

0 Q f. 127 V
Ci; C3; Cn; CJ6 = 10000 pF 1500 V
C2 = 100 pF/1500 V
C, = 500 cm; VE—Typ
Cs = 210 cm (Calit)
C6 =3,5...30 pF
C, =0,1 pF, 1500 V
C8 = 200 pF/1500 V
Cs = 180 < m mit ifol. Achte; VE-Typ
Cio = 1 pF
Cn = 5000 pF,'1500 V
C13 = 50 pF, 1500 V
C1(; Cis = 32 pF; 300/330 V
< 17 = 50 pF; 12/15 V
C18 = =000 pF, 1500 V

280 Q; max. 125 mA; 12 H. b. 75 mA
Sdi; doppelpolig
Si; VE-Typ

ihm liegen alle Heizfäden in Serie, und zw ar am poiitiven Ende der­
jenige der Gleichrichterröhre UY 11 (der Netzteil mit Gleidiridi- 
terröhre ift in Bild 3 unten gezeichnet), am negativen Ende der­
jenige der l CL 11. Dabei ift darauf zu achten, daß — vergl. den 
Einfatz in Bild 3 — der mittlere Heizfadenftecker (mit b bzw. d 
bezeichnet) ftets auf der niedrigeren Spannung liegt, da es fonft 
ein Brummen geben kann. Vor dem Gleichrichter-Heizfaden liegt 
ein Vorwiderftand, der nur bei 127 V Wegfällen kann. Für noch 
niedrigere* Netzfpannungen ift ebenfalls in Bild 3 die Heizfaden- 
fdialtung wiedergegeben: man muß dann zwei parallele Heiz- 
kreife bilden und braudit daher jetzt den doppelten Heizftrom 
(0,2 ftatt 0,1 Amp.). Während die Heizfäden der UY 11 und 
UCH11 unmittelbar an den gemeinfamen Vorfchaltwiderftand von 
200 Q angefdialtet find, ift der Faden der UCL 11 über einen Zu- 
fatzwiderftand von 100 Q angefdiloflen. Will man mit niedriger 
Netzfpannung auch nur 0,1 Amp. Stromverbrauch der Heizfäden 
haben, fo muß man einen Trockengleichriditer (G in Bild 5) ver­
wenden. Für den Heizw iderftand K läßt lieh dann eine einfache 
Umfdialtung anwenden. Si in Bild 3 und 5 ift eine normale VE- 
Sidierung, Sch ein doppelpoliger Ausfdialter. Die Sockelfchaltuiig. 
der UY 11 ift in Bild 2 wiedergegeben.
Eine Verbeflerung des Gerätes ift noch möglich, indem man 
an Stelle des ohmfehen Widerftandes im Anodenkreis des Au­
dions (R7 in Bild 1) eine Eifendroflel verwendet; man bekommt 
dann eine größere Ausfteuer- 
fähigkeit des Audions, d. h. weni­
ger Verzerrungen bei hohen Laut­
ftärken.

Der Abgleich des Empfängers.
Das Abgleichen läßt fidi fehr ein­
fach in folgender Weife vorneh­
men: Hal man fich überzeugt, 
daß die gefamte Verdrahtung ridi­
tig ausgefühil ift, keine Leitun­
gen verfdialtet find oder fehlen, 
fo kann der Abgleidi erfolgen. Ift 
das ZF-Filter nicht bereits vor- 
abgeglidien, fo wird an das Git­
ter der ECH 11 direkt ein Signal 
auf 1600 kHz mit genügender 
Stärke gegeben, bzw. wenn diefe 
Frequenz fich am Prüfgenerator 
nicht einftellen läßt, wird auf 
800 kHz abgeftimmt und die 
zweite Harmonifche zum Abgleichen 
benutzt. Die Rückkopplung wird 
— nidit qllzu ftark — angezogen

(C9) imd auf größte 
Empfindlichkeit 

mittels der beiden 
Abgleich fihrauben 
abgeftimmt (Prü­

fung durch Abhör» 'n 
oder - befler - mit­
tels Ausgangsfpan- 
i iungszeigers).Steht 
kein Prüfgenerator 
zur \ erfügung, fo 
wird man das ZF- 
Filter zunädift nicht 
verändern und erft 
einmal den Ofzilla- 
torabgleidi vorneh­
men. Es ift lehr 
zweckmäßig, wenn 
man für dielen 
Zweck auf den 

UCH11 UCL H

Netzspannung 
Volt fc

>
220 1M0
150 700
127 N70
110 300

Bild 5. Ausbildung 
des umfthaltbaren 
Allftrom - Heizkrei- 
ies mit Trocken- 

gleichriditer.

Drehkondenfator Cx zunädift eine Skala 0 bis 180° fetzt. Man 
ftellt fie auf 172 0 und dreht dann die , Abgleidifdiraube der Ofzil- 
latorfpule fo lange, bis der Deutfchland fender gehört wird. Jetzt 
kann man evtl, nadi dem Gehör das ZF-Filter nadiftimmen.
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lit der Abgleich erfolgt, fo wird der Drehkondenfator herausge­
dreht und auf etwa 24° durch \ erftellen des 'Trimmers CG auf den 
Sender Kaiferslautern eingeftellt (Achtung! Das Abhören aus- 
lündifcher Sender ift verboten, alfo dürfen fie natürlich auch nidit 
zum Abgleich verwendet werden, wenn kein Prüfgenerator zur 
V erfügung fteht!). •
Nadi erfolgtem Abgleich kann eine beliebige Linearfkala anmon­
tiert werden, die dann mit der entiprechenden Eidiung verleben 
wird. Verwendet man eine Skala, die für Einbereidi-Superhets 
bereits geeicht ift, fo empfiehlt es fich, u. U. die dafür vorgefthrio- 
benen Abftimmteile (Drehkondenfator und Ofzillatorfpulenfutz) 
au Stelle der in der Stücklifte angegebenem zu verwenden.

Rolf Wigand.

der VS im Spiegel der funkschau
Nadiftehend bringen wir eine Zufammenftellung über alle Arbeiten, die die 
FUNKSCHAU bisher über den Vorkämpfer-Superhet veröffentlichte. Soweit die 
betreffenden Hefte vergriffen find, alfo nicht mehr geliefert werden können, 
find fie hinter der Jahreszahl mit einem Sterndien (*) bezeichnet. Die übrigen 
Hefte lind für Je 15 Pfg. zuzüglich 4 Pfg. Porto vom FUNKSCHAU-Verlag, 
Mündien 2, Luifenftraße 17, zu beziehen.
Die erfte EntwidJungsftufe.
Auf dem Weg zum FUNKSCHAU-Volksfuper. Grundfätzliches über Prinzip und 

Aufbau .... .....................      Nr. 45/1934*
FUNKSCHAU-Volksfuper für Wedifelftrom. Röhrenbeftückung: ACH 1, 904/4110, 

164/416 D, G 354 ........     Nr. 46 und 47/1934
FUNKSCHAU-Volksfuper für Gleidiftrom. Röhrenbeftückung: BCH1, 2118/1821, 
- 2318 D/1823 d ..............................   Nr. 47 und 48/1934 *
Vorkämpfer-Superhef für Batteriebetrieb. Röhrenbeftückung: KK 2, KC 1 KC 1

KL1 .......      Nr. 34 und 35 1935
Die zweite Entwicklungsftufe.
Vorkämpfer-Superhet in Allftromausführung. Röhrenbeftückung: CK 1, CF 7, 

, CL1, AZ 1 .... .......................        Nr. 47/1935
Vorkämpfer-Superhet für Wedifelftrom, Modell 1936. Röhrenbeftückung: AK 2, 

AF 7, 164/416 D, 354 ... .      Nr. 7 und 8/136 

Die dritte Entwidclungsftufe.
Quick für Wedifelftrom. Röhrenbeftückung: AK 2, 904/914 4110, 164/416, 354

Nr. 31/1936 *
Quick für Allftrom. Röhrenbeftückung: CK 1, CC 2, CL 4, CY 1 Nr. 40 und 41/1936 
Die vierte Entwiddungsftufe
VS 1937/38, der Vorkämpfer für Allftrom mit Fernbedienung (aber auch ohne 

diese zu bauen). Röhrenbeftückung: CK 1, CF 7, CL 4, CY 1 Nr. 31 und 32/1937 
VS 1937/38 für Wedifelftrom. Röhrenbeftückung: AK 2, AF 7, AL 4, AZ 1 Nr. 43/1937
Schwundausgleich im Einbereidi-Kleinfuper ................................... Nr. 45/1937 
Schwundausgleich und Stummabftimmung im fernbedienten VS 1937/38

, Nr. 46 und 47/1937
VS-Einheltsfuper billiger zu bauen durdi Mifdiröhre ACH 1............Nr. 44/1938
Der VS mit Stahlrohren.
Der modernifierte Vorkämpfer-Superhet für Wedifelftrom. Röhrenbeftückung: 

ECH 11, ECL 11, AZ I .............................................................. Nr. 2 und 3/1940 *
Außer den vorftehenden Bauanleitungen und grundsätzlichen Abhandlungen ift 
eine große Zahl von kleinen Verheilerungs- und Änderungs-Ratfdilägen ver­
öffentlicht worden, die zumeift aus dem Leferkrcis flammen. Die widitigften 
ftellen wir nadiftehend zufammen:
Das wollen unfere Lefer willen:
Wellen umfchaltung, höher bei a ft barer Netzteil, anderer NF-Transformafor, vor­

handene Endröhren, Allftrom, Sdiwundausgleidi, Spulen-Selbftbau ufw.
Nr. 51/1934

Das Glei chftrom model 1 noch billiger durdi direkt geheizte Röhren Nr. 52/1934
Noch höhere Leiftung durdi erweiterte Rückkopplung ........................ Nr. 1/1935
Selbfibau-Spulen? ........................  ................................................................... Nr. 3/1935 *
Fünfpolfdiirmröhren-Audion   ...........—............................................. Nr. 4/1935 *
Das Zwifdienfrequenzfilter   ... .......... Nr. 5/1935 *
Wann ZF-Saugkreis, wann Sperrkreis? ... Nr. 6/1935
Führt ein Weg vom Volksfuper zum Großiuper? ... .. Nr. 12/1935
\ bftim man zeiger eingebaut; Sdialtung für Allftrom mit Zweifachröhre Nr. 13/1935 
Sdiwundausgleidi; Eingangsfilter weiter entwickelt ............................ Nr. 16/1935
Ein ZF-Filter zum Selbfibau ...... ................................................................... Nr. 21/1935
Alte 4-Volt-Röhren im VS für Batteriebetrieb .......................................  Nr. 39/1935 *
Drei Neuheiten für den VS (neues ZF-Filter zum Selbitbau; neue Trimmer;

brummfreier Ringtransformator ................... ................................. Nr. 40/1935
Leier; und Konftruktcur arbeiten am VS: Abftimmbarer Eingangskreis, Trolitul- 

Drehkondenfator ftatt Luft-Drehkondenfator, Geeidite Flutlidit-Linearfkala, 
Riditige Sperrkreis-Einftelluiig, Rückkopplungsbedienung, Doppelte Band­
breitenregelung .......... ............................................. ....... Nr. 45/1936

Geeichtes Skalenaggtegat für den VS ...........,............................................ Nr. 7/1938
VS in Wanderfuperichaltung .... . ................ ............  .......... •• Nr. 13/1939

Die Schallplatten-Selbltaufnahme
Gealterte Metallophon-Platten werden Idineidfähig
Di«' für die Selbftaufnahme bekannten und wegen ihres leichten 
Schnittes wie auch ihres breiten Trecjuenzbandes beliebten Metal- 
lophon-PIatten werden an ihrer Oberfläche nach längerer Lage­
rung und Alterung fpröde. Diefes Spröde-Werden wird noch durch 
Lagerung in dauernd geheizten Räumen gefördert.
Solche Platten rufen beim Schneiden ein Zifchen hervor, vor allem, 
wenn Stahlftidiel für die Aufnahme benutzt werden. Die Folge da­
von ift. daß das Nadelgeräufch bei der V iedergabe fehr ftark zu 
hören ift und ungemein ftört, felbft wenn mit einer fehr großen 
Energie gefihnitten wurde. Audi der liefte Stidiel ift nicht in der 
Lage, bei foldien fpröde gewordenen Platten einen Span heraus­
zuheben, der glatte Schnittflächen befitzt; die Schnittflächen lind 
vielmehr rauh, als wenn der Span heruusgebiochen worden wäre. 
Nun geht es nicht an, folche länger gelagerten und fpröde gewor­
denen Platlen einfach fortzuwerfen. Jeder „SchaUpIattenfabrikant“ 
wird neue, frifih eingekaufte Platten nicht fofort reftlos verfdinei- 
den, fondern es werden audi einige für fpätere Aufnahmen ver­
wahrt, was fihon deshalb gefchieht, weil nicht zu jeder Zeit neue 
und frifche Platten befthafft werden können bzw. zur Verfügung 
ftehen. Um nun ioldie gealterten Platten nodi zu verwenden, ver­
fährt man folgendermaßen:
Die zu behandelnde Platte wird auf dem Schneidteller feftge- 
fchraubt, der Motor angelaffen und die Platteufeite mit Pliaphon- 
Pafte eingerieben, die in ein kleines Leinenläppchen gegeben 
wurde. Bei dem dauernden Umlaufen cler Platte wird die Pafte 
von innen nach außen und umgekehrt eingerieben, wobei jedodi 
nur ein leiditer Druck anzuwenden ift. Die Pafte wird fo gleich­
mäßig über die ganze Plattenfeite verteilt. Es ift jedoch darauf zu 
achten, daß die Platte nidit trodeengerieben wird. Nadi gut zwei 
Minuten Einreibens wird die Platte lierumgedreht und mit der 
zweiten Seite in der gleichen Art und Weife verfahren. Alsdann 
wird die Platte fenkredit in einen Plattenftänder geflellt, worin 
fie zwei Tage verbleibt. Schließlich wird die Platte nodimals bei- 
derfeits, wie vorhin belchrieben, behandelt, und wieder anfchlic- 
ßend zwei Tage aufgefteUt.
Die Platte kann nun betont werden. Nach der Aufnahme wird 
nochmals ganz kurz und leicht mit der Pafte eingerieben; anfihlic- 
ßend kann abgetaftet werden. Verfaffer benutzt hierzu einen 
Kriftall-Tonabnehmer und die beionders tut die Selbftaufnahme 
platten hergefteUten itumpfen Abfpielnadeln. Der Schnitt der Plat­
ten war glatt, und es war kaum ein Geräufdi zu hören. Die Wie­
dergabe der behandelten Platten gegenüber gleichaltrigen unbe­
handelten zeigte einen großen Unterfdiied.
Wenn diefes Verfahren auch ein wenig läftig ifi und Zeit in An- 
fpruch nimmt, fo laffen fich dadurch doch gealterte Platten wefent- 
lidi und merklich auffrifdien und wieder benutzen.

Bernhard (»rotthoff.

Auslteuerungskontrolle bei der Tonfolienaufnahme 
mit dem magifchen Auge

Dir H 'KSt 11 U hat fich dos öfteren mit der tusftcaerungsl.ü>it rollr 
bei der Schallplatten-SeIbftaufnahmc befaßt, zuletzt in Heft ' 1040. 
Als Viireigegeräte wurden dabei Drchfpul-Voltmeter, mit Gleichrichter 
zufammengeichaliet. odrr Glimmröhren benützt. Der nachfolgende 
Hinweis zeigt, daß hierfür auch das magilihe Vugc gut geeignet ift 

Beim Selbfifdineiden von Schallplatten ergibt (ich oft die Forde­
rung. die Ausgangsipannung des Schneidverftärkers zu über­
wachen. Ms Ausgangsnießiniirument wurde mit Erfolg ein Ab- 
ftimmrohr des Typs AM 2 angewandt, das eine fichere Kontrolle

Das magifdic Auge zur Ausfteuerungskontrolle bei der Tonfolienaufnahme. 

durch fein trägheitslofes Änzeigeiyftem gewährleiftet. Alles Nähere 
ift aus der heitiehenden Schaltung erfichtlidi. Wolfgang Märker.

BUCHERf die wir empfehlen
Sperrkreife, Trennkreife, Klangregler Von Rolf Wigand. 64 Seiten mit 

45 Abb. und 4 Tafeln. 2. Auflage. Lehrmeifter-Rundfunk-Bücherei Nr. 2008. 
Preis —.50 RM. Verlag Hachmeifter & Thal, Leipzig.

Ein Buch über einfache Hilfsgeräte für die Empfangsverbeflerung, das fidi an 
Rundfunkbaftler und -hörer wendet; es befchreibt Bau, Schaltung und Wir­
kungsweife von Sperr- und Trennkreifen, Antennen verkürze r und -Verlängerer 
und Klangfarben regier. Beionders fympathifdi berührt, daß fich der Verfafler 
in Text und Bildern nicht auf die Induftrieausführungen ftützte, fondern das 
Büchlein ganz auf den Selbitbau abftellte. Eine empfehlenswerte Neuerfikeinung.

Schwandt.
Berafsblldungsplan für den Anlernberuf Rundfunkinftandietzer. Bearbeitet vom 

Reidisinftitut für Berufsausbildung in Handel und Gewerbe. 11 Seiten, geh. 
50 Pfg. Verlag B. G. Teubner, Leipzig.

Die Reichsgruppe Handel und die Arbeitsgemeinfcfaaft der Induftrie- und Han 
delskammern in der Reichswirtichaftskammer haben den Rundfunkinftandietzer 
bekanntlich als Anlernberuf im Handel anerkannt. In der Reihe „Berufsausbil­
dung im Handel“ wurde jetzt der Berufsbildungspian aufgefteUt; er verihittelt 
das Berufsbild des Rundfunkinftandfetzers, beftimmt alfo das Arbeitsgebiet und 
legt die notwendigen und erwünfehten Fertigkeiten und Kenntnifle feft, die in 
der Ausbildungszeit vermittelt werden follen; anfchließend gibt er eine aus­
führliche Erläuterung des Ausbildungsgange.s und des Umfanges der Fertig­
keiten und Kenntnifle, die dabei im einzelnen aufgeführt werden. Zum Schluß 
wird das Beifpiel eines Zeitplanes mitgeteilt, um za zeigen, wie fich die zu 
vermittelnden Fähigkeiten und Kenntnifle zweckmäßig auf die zweijährige Aus­
bildungszeit verteilen. Schwandt
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Preisregelung
für alle Rundfunk-Reparaturen

Zum erftenmal hat der Reichskommiffar für die Preisbildung mit 
Wirkling von Mitte April eine Preisregelung für Rnndfimkrepara- 
turen gefdiaffen, und zwar durch die Anordnung zur Regelung 
der Entgelte für Inftandfetzungsarbeiten an Rundfunkgeräten und 
Lautfprediern vom 28. März 1941. Wir bringen nachftehcnd eine 
Befpredinng diefer Anordnung aus der Feder de« Gefthäftsführers 
der Deutfdien Rundfnnk-Arbeitsgcniciniihaft, Dr II. G. Pridat« 
G u z a t i s.

Die für die Allgemeinheit geltenden Beftimm ungen des 
P reiskommii iars treffen zufaminen mit den gleichzeitig 
vom Reidiswirtfdiafisminiiterium erlaflenen Beftinimungen über 
die Verlängerung der Kartellverträge in der Ruud- 
f un kw i rtf diaft, die Änderungen im Verpflichtungsfdiein der 
Rundfunkeinzelhändler wriehen und damit die Rund­
funkhändler auch durdi Marktregel ung an die Erfüllung der 
Beftinimungen des Preiskonimiffars binden
Die bei Inftandfetzungsarbeiten von Rundfunkgeräten und Laut- 
fprechem benötigten t inzelteile dürfen höchflens mit den 
im Handel üblichen Bruttoliftenpreifen in Rechnung ge­
ftellt werden; daneben ift es zuläflig. Bezugskoften infoweit zu 
berechnen, als dies bisher bereits gefchehen ift. Das gleiche 
gilt für die Neubeftückung mit Erfatzröhren; in diefem FaUe muß 
der Röhren-Garantiefchein dem Auftraggeber ausgefiillc 
behändigt werden.
Wenn für verwendete Einzelteile kein Bruttoliftenpreis vorhan­
den ift, fo darf hödiftens der Einftandspreis mit eindhi im 
Handel mit Einzelteilen allgemein üblichen Unkoften- tmd Gc- 
winnzufdilag berechnet werden.
Eine Regelung erfährt auch das Abho 1 en und Wiederzuftel- 
len des Gerätes oder des Lautfprediers; falls diefes vom Auftrag­
geber gew'ünfdit wird, fo muß dies ausdrücklich vereinbart 
werden. Der Auftraggeber muß diefe Leiftung dem Händler be­
ionders vergüten.
Im übrigen muß über die vorgenommenen Arbeiten eine ipezi- 
fizierte Rechnung ausgefteBt werden, in welcher die Arbeits­
zeit nebft den Arbeitsentgelten, die Preife für etwa gelieferte Ein­
zelteile und das etwa geforderte Entgelt für das Abholen und 
Wiederzuftelien des Gerätes im einzelnen angegeben fein müffen. 
Bei Inftandfetzungsarbeiten, die vom Rundfunkeinzelhändler 
nicht im eigenen Betriebe ausgeführt worden find, darf auf 
den Nettopreis der ausführenden Werkftätte hödiftens ein Auf- 
fchlag von 25 v. H. berechnet werden.
Beionders wichtig ift die für die Durchführung von Reparatu­
ren an politifdien Gemeinidiaftsgeräten vorgefehene 
Regelung So darf bei Inftandfetzungsarbeiten au Volksempfän­
gern und Deutfdien Kleinempfängern eine Arbeitszeit von mehr 
als I1/2 Stunden, bei Inftandfetzungsarbeiten am VE dyn eine 
foldie von mehr als 2.Stunden nicht berechnet werden. In die­
fer höchftzuläffigen Arbeitszeit wird die Fehlerfuche mit 1/2 
Stunde, die Behebung des Fehlers mit 1 Stunde bzw. U/g Stun­
den berückfichtigt. Es ift ausdrüddidi ieftgelegt. daß hierbei die 
höchftzuläffige Arbeitszeit für clie Inftanclfetzung des gefamten 
Gerätes einfdil. des Lautfprediers gilt.
Solche Rundfunkeinzelhandelsgefchäfle, die- über die für Inftand­
fetzungsarbeiten an Rundfunkgeräten und Lautfprediern notwen­
digen Einrichtungen und Arbeitskräfte nicht verfügen und deshalb 
Inftandfetzungsarbeiten überwiegend durch andere Retriebeaus­
führen laflen, müffen nach außen in i t einemSdiild ge­
kennzeichnet fein. Diefes Schild trägt den Vermerk:

Nur Annahmeftelle für Inftandfetzungsarbeiten an 
Rundfunkgeräten und Lautfprediern

Preiserhöhungsverbote in den einzelnenReidis- 
teilen werden durch die Beftinimungen diefer Anord­
nung nicht berührt, fm übrigen können der Reidiskom- 
miffar für die Preisbildung und die von ihm beauftrag­
ten Stellen Ausnahmen von den Beftinimungen diefer 
Anordnung zulaffen oder 1 oriehen.
Wichtig ift. daß bei der Lohnberechnung die Ent­
gelte für hifiandfetzungsarbeiten hödiftens nach den in 
den Vorfdiriften der Zweiten Durdiführungsbeftimmun- 
gen zum Abfdniitt III (Kriegslöhne' der Kriegsw irtfdiafts- 
verordnung vom 12. Oktober 1939 vorgefehenen Löhne 
}>eredmet werden dürfen.
Die zur Durchführung oder Ergänzung dieier Anord­
nung erforderlichen Rechts- oder Verwaltungsvorfchrif- 
ten werden vom Reichskommiffar für die Preisbildung 
oder von den von ihm beauftragten Stellen erlaßen. 
Die Anordnung trat Mitte April in Kraft. Sie gilt 
audi in den eingegliederten Oftgebieten mit der 
Maßgabe, daß an Stelle der reidisreditlidien Vorfdiriften 
über die Kriegslöhne hödiftens die Löhne der maßgeben­
den Tarifordnung zugrunde gelegt werden dürfen.

FUNKSCHAU-Röhrentabelle
Bearbeitet von Erich Schwandt und Fritz Kunze

Nachdem wir in Heft 5 der FUNKSCHAU den erften Teil unterer 
großen Röhrentabelle veröffentlichten, nämlich die Zutammenftel- 
lung fämtlidiei Sockelfihah ungen und außerdem die ausführlichen 
Daten der A-, B-, C- und D-Röhren, bringen wir nadiftehcnd den 
zweiten Teil der Daten-Tabelle. Sie enthält die modernen E-Röh­
len (harmonifche Reihe), außerdem die K-, U- und V-Röhren, alfo 
die in der letzten Zeit herausgebraditen Röhrenreihen, die vor 
iiehmlidi für den Bau moderner Wedifelftrom- und fparfamer All- 
ftromempfänger beftimmt find.
Der auszugsweife Abdruck aus der FUNKSCHAU-Röhrentabelle 
wird damit abgefdiloffcn. Wer neben den Daten der Budiftabcn- 
Serien auch diejenigen der Zahlen-Serien benötigt oder wer über 
die zahlreichen Sonder-Typen von Philips, Tungsram, Valvo un­
terrichtet werden will, oder wer die technifdien Werte der Loewe­
Mehrfachröhren braucht, der findet alle diefe . Angaben in der ge­
trennt zu be ziehenden FUNKSCHAU-Röhrentabelle1). Sie enthält 
außerdem die wichtige Vergleichstabelle, die alle jene Röhren­
typen von Hoges, Loewe, Philips, Rectron, Seibt, Sator. Tungs­
ram. Telefunken und Valvo aufführt, deren Daten aus der Ilaupt- 
tabelle bei den entfpredienden gleidiartigen oder ähnlichen Tele­
funken-Typen zu entnehmen find; außerdem find hier betriebs- 
widitige Abweichungen angegeben, Die Anordnung dieier Ven 
gleicbstabeile hat es ermöglicht, die ausführlichen technifdienDaten 
von rund 800 Röhren auf dem Raum einer handlichen Tabelle 
imterzubringen und dabei die volle Überfidit zu wahren.
I her den großen Wert einer Röhrentabelle, die alle heute auf 
dem Markt befindlidien und in den letzten Jahren herausge­
braditen Röhren enthält, außerdem aber auch die tedinifdien 
Daten der vor vielen Jahren erfdiicnenen, heute in älteren Ge­
räten nodi gebräuchlichen Zahlen-Röhren, braucht man nidit zu 
fpredien; er ift unbeftritten. Eieute aber geht die Bedeutung einer 
foldien Tabelle über diejenige, die fie in normalen Zeiten befitzt, 
weit hinaus, ermöglidit fie es dodi, die paffenden Erfatz-Typeii 
für foldie Röhren zu ermitteln, die auf keine Weife mehr befchafft 
Werden können. Die überfiditlidie Gegenüberftellung der Daten 
luid die befondere Anordnung, die bei der FUNKSCHAU-Röhren­
tabelle gewählt wurden, machen diefe Tabelle gerade für foldie 
Erfatz-Vergleidie fehr geeignet.
Die auf haltbarem Karton im Formal der FUNKSCHAU gedruckte, 
achtteilige Röhrentabelle nimmt in Anordnung und Ausftattung 
auf die befonderen Bedürfniffe des Funkpraktikers und der Rund- 
fimkwerkftatl Rückficht. Sie ifi deshalb als Falt-Tabelle durchge­
bildet, und ihre einzelnen Teile find fo angeordnet, daß man zwei 
foldier Tabellen zu einer „Wand-Tabelle“ zufammenkleben kann 
(fiehe Skizze). Der Händler und Techniker, der es gewohnt ifi, 
über feinem Arbeitsplatz eine Röhrentabelle an der Wand hängen 
zu haben, kann fidi damit auch diefen Wunfch mit Hilfe der 
FUNKSCHAU-Röhrentabelle erfüllen; am zweckmäßigften ift es, 
beide Tabellen auseinanderzufdineiden und die einzelnen Feile 
fo auf Pappe aufzukleben oder auf einer paffenden Sperrholz­
platte zu beteiligen, wie es das Bild zeigt.

Erfdiienen im FUNKSCHAU-Verlag, Mündien 2, Luifenftraße 17. Preis 1 RM. 
zuzüglidi 15 Pfg. Porto.

[hINKSCHAU-RÖHRENTABELLE O

1. Seite

Einleitung und 
Sodcelfchaltungen

[Die RundtunkröhrenJ 
Großdeutlchlands

| A. Buchltaben-Serlen |

1. TabeUen-Kopi

A-Röhren

B- und C-Röhren

D-Röhren

E-Röhren

Leiste Sette

Röhren 
Ver gleidistabeile

2. TabeUen-Kopi

K-Röhren

U-Röhren

V-Röhren

Loewe-Mehrfachröhren

j B. Zahlen-Serien |

3. TabeUen-Kopf

Fußnoten von der Innenieite
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Die PhlUpSröhren mit AmcrikalotkLl (Sockel 69 bis 81), alio die Röhren DAC 21, DBC 21, DCH 21, DF’1, DF 22, DK M DL 21 DLL'’! DM21 um i rnu n o r - i. reu, , , .
dagegen in den betefzten wefteuropäifchen Gebieten. Dio übrigen D-Röhren (Stahl« fowi........ UI 11, UFM11, i L 1/und V.m’h f.nd Gr^^

C Die Angaben der Spalten 22 und 23 gelten für zwei in Gegentakt gefduiltete Rühren; der Außenwiderftand (Spalte 19) verficht iidi hierbei von Anode zu Anode. «) Mit 2 getrennten Kathoden.
Haide Anoden parallel. ß) Als Spannungsverdoppler.



Heft 6 95

SCHLICHE UND KNIFFE

Eigenartige Röhrentehler, die öfter Vorkommen
Beftimmt werden auch heute nodi des öfteren Röhren weggeworfen, die 
ohne große Mühe in Ordnung gebradit werden könnten. Meiftens ift 
nur eine fthlechte Lötung der Elektrodenanfchlüffc der Fehler. Nun find 
aber Röhren in der jetzigen Zeit befonders knapp; infolgedeffen ift es 
angebracht, foldien Fehlern heute mit größerer Aufmerkfamkeit nadi­
zugehen. Nadidem wir erft in Heft 4, Seite 62, einen uns fehr häufig 
gemeldeten Fehler behandelten und mit der Abhilfe bekannt machten, 
feien nadiftehend nodi einige ähnliche Röhrenfehler bcfprochen.

Ein häufiger Fehler ift z. B. folgender: Das Gerät wird langiam 
leifer, es hört ganz auf. um ectl. nach einer Paufe wieder normal 
zu fpielen (bitte nicht mit Schwund zu verwedifeln; hei letzte­
rem hört man nämlich immer noch Krach- oder Praflelgeräuiche, 
während bei erfterem das Gerät faft völlig Humm ift). Befühlt 
man einmal die Röhren, während das Gerät gerade wieder kurze 
Zeit ausfetzt, fo wird man erftaunt feftflellen, daß die eine Röhre 
vollkommen kalt ifl. Dit Fehler liegt alfo fehl' wahrtet» inlidi an 
dem fdilediten Verlöten der Heizfadenanfdilüffe. Hier kann man 
Röhren durch einfaches Nachlöten retten.
Unangenehme Auswirkungen hat auch der lofe im Sockel fitzende 
außenmetallifierte Glaskolben. Bekanntlich wirkt der aufgefpritzte 
Metallbelag als Abfchirmung; er ifi am Fuße des Röhrenkolbens 
mit einem Draht umwickelt, der mit der Kathode verbunden ifi 
oder an einen getrennten Röhrenanlchluß geht.
Sitzt nun der Draht nicht feft auf dem Kolben oder dieier nicht 
feft im Sockel, fo hat auch dei- Metallbelag keinen richtigen Kon­
takt; das Refultat find Krachgeräufche bei jeder Erfchütterung. 
Man kann nun den Glaskolben mit Wailerglas feilkitten und 
durch Umwickeln mit dünnem Draht zwilchen Röhreniockel und 
Metallbelag den Kontakt ficherftellen.
Zum Schluß noch einen Rat über Urdox-Widerftände in All- 
ftrom-1 mpfängern. Man ift geneigt, auzunehmen, daß io ein 
Urdox-Widerftand io lange hält, bis er einmal mechanifcb entzwei­
geht. Die Erfahrung aber zeigt, daß die Leiftung mancher Geräte 
ftark zunimmt, w enn dieier XViderftand einmal gegen einen neuen 
ausgetaufcht wird. Mit der Zeit läßt der Urdox-Widerftand näm­
lidi ftatt der vorgefchriebenen 200 m \ z. B. nur 1 80 in X oder 
weniger durch. Das Gerät arbeitet zwar noch, aber mit merklich 

: fchwächerer l^eiftung. Dies wird oft überleben, und erft, wenn es 
' nichts mehr zum Prüien und Meilen gibt, denkt man an den

Urdox-Widerftand. Karl Zur kühlen.
Eigenartiges Netzbrummen
Bei einem Lorenz-Supercelohet W trat ein lehr flötendes Netz­
brummen aui. Netzblocks und Siebdroffel w aren in Ordnung. Eine 
Vergrößerung dieier Teile brachte auch nicht den gewünfditen Er­
folg. Die Urfache diefer Störung wurde in einer Streuung .les Netz 
transformators gefunden. Eigenartig war bei diefem Brummen, daß 
es bei größerer Lautfiärke, alfo weiter aufgedrehtem I autftärke- 
regler, geringer war. Am flärkflen war es bei ganz leifem Spiel. 
J las eine Ende des L.iutftärkereglers war mit Maffe verbunden, 
und von dieier Verbindung kam das Netzbrummen. Es w urde nun 
die Verbindung gelöft und ein längerer Schaltdraht angelötet. Mit 
diefer Leitung wurde nun bei angekhdtetem Gerät das Metall- 
gefleU abgetaftet. In der Nähe der Audion-Röhre wurde eine Erd­
Verbindung gefunden, die den Netzton nicht aufwies. Der Draht 
wurde an dieier Stelle ieftgelötet und die Störung war befeitigt.

Alfred Hartung.
Kratzgeräulche beim VE 301 Wn
Am Volksempfänger VE301Wn treten zuweilen Kratzgerüufdic 
aut, deren Urfache nicht, fo ohne weiteres zu erkemieu ift. Die 
Röhren find es nicht. Das Auswechfeln von Blocks und Widerftän- 
den bringt auch keinen Erfolg, obwohl es auch häufig vorkommt, 
daß der Kopplungsblock von 10000 pF Feinfdiluß hat (in dieiem 
Fall weift aber die Lautiprecherröhre RES 164 erhöhten Anoden­
ftrom auf).
Diefe Kratzftörungen haben vielmehr ihre Urfache in einem Fein- 
ichluß der abgefihirmten Rückkopplungsleitung. Diefe Leitung hat 
zeitweifc nur einen Widerftand von 0,5 bis I XI gegen Erde und 
vcrurfacht fo die Störung. Ein Auswechfeln der Leitung wird 
immer das Geräufch beteiligen. Alfred Hartung.
Sdiutz der Skalenlämpchen bei AlUtromempfängern
Bei Verwendung von Hodivoltröhren der V-Reihe werden viele Leier feft­
geftellt haben, daß die Skalenlämpchen trotz Vorfchaltung eines Urdoxwider- 
itandes nur eine geringe. Lebensdauer haben. Das liegt daran, daß die V-Röhren 
eine noch größere Anheizträgheit aufweifen, als der ürdoxwiderltand. Wie 
mehrere Meflungen ergeben haben, beträgt die Heizftromfpitze während des 
Anheizens im Durchfdinitt 70 mA, das bedeutet eine Überbelaftung der Skalen­
lämpchen um 40 Diefer Beanfpruchung ift der dünne Faden der Lämpchen 
auf die Dauer nicht ge wachfen. Außer dem läftigen Lampenwedifel tritt beim 
Schadhaftwerden einer Skalenlampe eine ärgerliche Betriebsunterbrechung ein, 
da der Heizkreis unterbrodien wird- Dem kann auf die aus der Schaltung 
eriiditliche Weife abgeholfen werden.
Dabei ergeben fich folgende Bebtriebsbedingungen: Während der Anheizzeit 
teilt fidi die 70-mA-Stromfpitze auf in zwei Teilftröme; 57 mA fließen durch 
die Lämpchen und 13 mA durch die Nebenwiderftände. Während des Betriebes 
beträgt der Heizftrom 51 mA, davon etwa 41 mA durdi die Lämpchen und etwa
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10 mA durch die Nebenwiderftände. Die Helligkeit der Skalenlämpchen ift dabei 
völlig ausreichend. Fällt nun z. B. während einer wichtigen Sendung eines der 
Beleuchtungslämpchen aus, fo kann die Sendung ruhig zu Ende gehört werden, 
denn es verbleibt nunmehr ein Heizftrom von 44 mA, wovon 35,5 mA durch das 
reftliehe Lämpchen und 8,5 mA durch den dazugehörigen Nebenwiderftand 
fließen. Jeder der Widerftände ift für 2 Watt Dauerlaft zu bemeflen.
Neben der ftark verlängerten Lebensdauer der Skalenlampen und der ftändigen 
Betriebsbereitfdiaft des Gerätes hat man den Vorteil des eindeutigen Erkennens 
des fchadhaften Lämpchens. Ernft Hannaukh.

Gleichmäßige FrequenzabitZahlung auch beim Freilchwinger 
Die augenblicklichen Verhältnifle beim Rundfunkempfang haben viele Hörer 
und Baftler dazu geführt, fich mit den intereflanten Problemen der einwand­
freien mufikalifdien Lautfpredierwiedergabe zu belihäftigen. Aus phyfikalildi 
leicht erklärbarem Grund ift es immer wieder die Baßanhebung, die ihre ridi­
tige Vollendung erft mit der Mufikwiedergabe über Hoch- und Tieftonlautfpre- 
dicr findet. Nun genügt es allein noch nicht, die Baß töne gut hörbar an den 
Lautfpredier zu bringen, wenn uns nicht audi die Eigenart der praktifdi gr id- 
lüiigen Fortpflanzung der Höhen in Riditung der Lautfpredieradlie bekannt ift. 
Diefem Ühelft ande wurde vor einiger Zeit durch die Konftruktion eines Laut 
fprechers mit Klangverteiler abgeholfen. Die damit erreichten Erfolge 
haben gezeigt, daß audi die hohen Frequenzen praktifch mit einem Winkel 
von etwa 180° gleidimäßig abgeftrahlt werden. Hierbei fitzt der Klang Verteiler 
als ein gefdi 1 offener Trichter direkt auf dem Eifenkern des Magneten.
Da die meiften Lefer nicht in der Lage find, fich das neuefte Lautfprechermodell 
zuzulegen, wurde der Veriudi unternommen, den Klangverteiler in irgendeiner 
form audi für einen fchon älteren Freifdiwinger mit 32 cm Membrandurch- 
meffer nutzbar zu machen. Der Nachteil ift zunächft der, daß der Freifihwingcr 
ja einen gefchloflenen Konus hat, alfo der Klangverteiler überhaupt nidit 
unterzubringen ift. Bei der Philips-Konftruktion handelt es fich um einen dyna- 
miichen Lautfpredier, deffen offener Konus natürlich die Befeitigung desAIetall- 
trichters auf dem Magneten erlaubt.

Pappekonus

Hotzverstörkung

Blechstreifen

Bild 1. Der Klang Verteiler beim 
Freifchwinger. — Rechts: Bild 2. 

Befeitigung des Pappkegels.

Nun ift — wie die Praxis zeigt — die Art der Befeitigung des Klangverteilers 
nicht ausfdilaggebend für feine Wirkung. Ein Ausweg, der etwas Arbeit verur- 
fadit, aber keinen Eingriff in das Antriebsfyftem bedeutet, war bald gefunden: 
Aus mittelftarker Pappe wurde ein Trichter zufammengeleimt, der die Form 
eines abgeftumpften Kegels hat und an beiden Kreisflächen aus Feftigkeits’ 
gründen gefdi ¡offen ift Der Boden hat einen Durdimeffer von etwa Vs des 
Mcmbrandurdimeflers, die obere Kreisfläche hat einen folchen von etwa 2 cm. 
Die Höhe des Kegels ergibt fidi aus dem Abftand Befpannftoff—Membranmitte, 
abzüglidi 0,5 bis 1 cm, um ein Anfchlagen der Membran an das verjüngte Ende 
unferes Klangverteilers beftimmt zu verhüten. Bei einem Lautfpredier, deflen 
Befpannung mit einer Holzrofette überdeckt ift, konnte der felbftgefertigte 
Klangverteiler ohne große Mühe auf diefer befeftigt werden.
Bei den üblichen Freifdiwingern müffen wir uns etwas anders helfen: Der Papp 
kegel wird nadi Bild 2 in der Mitte eines etwa 2 cm breiten, nicht zu dünnen 
Blech ft reifens befeftigt, deflen Länge gleich, dem Außendurchmefler des Laut- 
fpredierfyftems ift. Diefes wird nun aus dem Gehäufe entfernt, zum Anreißen 
der BohrlÖdier auf den Blechftreifen gelegt, diefer an feinen Enden gebohrt 
und bei dem Wiedereinfetzen ins Gehäufe mit zwei gegenüberliegenden Schrau­
ben feftgezogen. Hat der Membrankorb eine ungerade Anzahl von Befefti- 
gungslodiern, fo kann man noch ein zufätzliches Lodi bohren, oder man gibt 
dem Blechftreifen die Form eines Y.
Das Abmeflen der Entfernung von Befpannung bis Membranmitte kann durch 
vorfichtiges Einführen eines dünnen Drahtes durch den Stoff ohne Demontage 
des Syftems erfolgen. Wir können in aller Ruhe uns den Abftrahl kegel her­
richten und ihn auf dem Blechftreifen befeftigen, fo daß der eigentliche Einbau 
in wenigen Minuten erfolgen kann. Die früher vorhandene Riditwirkung eines 
vorhandenen Lautiprechers ift durch diefen faft ohne Koften vorzunehmenden 
Umbau vollkommen befeitigt worden. Wilhelm Arth.

Wit tXM i Abgleichbare Kleinkoadeniatoren

Ich bi» immer in großer Verlegenheit, oft iechsmal in der Wodic, 
wenn in einem Super die Ofzillator-Verkürzungsblodcs durch- 
gefchlagen find oder diefe ihren Wen verloren haben.
VS enn fdion die Kundendienflftellen Fabriken diefe Konden- 
latoren meift nidit vorrätig haben, wie könnte idi dann zigtaulende 
Blocks mit den fehl' unterfdiiedlichen Kapazitätswerten auf Lager 
halten? In 3 bis 5 Tagen will meine Hänel lerkundfdiaft die Repa­
raturgeräte einwandfrei repariert zurück hüben. 6 bis 8 Wochen 
auf Erfatzteile warten, das geht alio nicht, ich muß dann eben oft 
drei, fogar vier Blocks zufammenfchalten um den immerhin kriti- 
fchen Wert zu erhalten.
Korrekter ließen fidi diefe Reparaturen ausführen, wenn ab* 
gleidibare Kleinkondenfatoren zur Verfügung ftünden. 
X ielleidit vermag dieier Hinweis die Induftrie zur Herflelluug die­
ier Blocks anzuregen. Trimmer lind wegen des größeren Platz­
bedarfs derfelben faft nie unterzubringen.; die abgleichbaren Kon­
deniatoren müßten alio auch räumlich klein iein. Wenn man durch 
mitzuliefemden Überzugslack die abgleichbaren Blocks konftanter 
halten kann, wäre dem Rundfunkhörcr und den XV erk Hätten eine 
berechtigte Hilfe zuteil geworden. I ranz Foufek.
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Die muiikaliiche Keksbüchie
Jubiläen feiert man gewöhnlich nach 
10, 25 oder 50 Jahren.
15 Jahre find aber trotzdem auch ein 
Meilenfiein am Rande eines Zeitwe­
ges, an dem man fich gern irgendwel­
cher Ereigniße erinnert, die einem 
befonders eindrucksvoll gewefen find. 
Vor 15 Jahren, alfo im Jahre 1926, fa­
ßen wir in unferem Konftruktionsbüro 
zuiammen und hatten das erfte fer­
tige Modell eines in Mailenfertigung 
herzuftellenden fogena unten Radio­
apparates vor uns auf dem Tifch

flehen. Es handelte fidi praktifdi um 
den erften Rundfunkempfänger, der 
in größeren Auflagen an das Publi­
kum herangetragen werden follte. 
Vielleicht kann fidi der eine oder an­
dere der Lefer noch an die kleine 
fchwarze Blechbüchfe erinnern, die ne­
ben dem damals dazu verwandten 
Triditergroßiautlprecher noch küm­
merlicher wirkte. Trotzdem war dieie 
„ArcoJette“ immerhin ein Dreiröhren­
Empfänger. Natürlich waren zu der 
Zeit ichon civerie Rundfunkempfänger 
auf dem Markt; die Stückzahlen aber, 
in denen fie vertrieben wurden bzw. 
vertrieben werden konnten, waren 
doch immer io gering, daß die ge­
plante „Großauflage ‘ der „Arcolette“ 
ein Markftein für die Entwicklung des 
Rundfunk-Empfängers von damals war.

Die Baftelei in der Rundfunktechnik 
herrfdite in diefen Anfangsjahren des 
Rundfunks eben noch vor. Detektor­
Empfänger mit ein paar Kopfhörern 
dazu baute fidi mit Hilfe der durch 
den Handel abgegebenen Einzelteile 
jeder zuiammen. Die paar Röhren­
empfänger, mit denen ein Lautfpre- 
cherbetrieb möglich war, die auf den 
Markt kamen, waren fehr teuer und 
deswegen nur begüterten Schichten 
der Bevölkerung erfdiwingbar. Wir 
waren heftig ftolz darauf, nun den 
erften Röhrenempfänger in Mailenan­
fertigung auf den Markt zu bringen, 
der allen Rundfunk in tereflenten durch 
feine Preisbildung zugänglich gemacht 
wurde.
Mitten In unfere Befprechung platzte 
die Reinmachefrau, die am frühen 
Morgen einen Eefen oder fonft irgend­
eines ihrer für die Sauberhaltung der 
Büroräume wichtigen Hilfsmittel hatte 
flehen laflen. Mit großen Augen und 
einer gewißen zur Schau getragenen 
Ehrfurcht fdilidi fie um unferen Rund­
funkempfänger herum, den kurz vor­
her der Entwicklungsingenieur in Be­
trieb gefetzt hatte, und verfdhwand 
wieder.
Als wir nachher das Zimmer verlie­
ßen, um uns wieder in unfere Arbeits­
räume zu begeben, trafen wir zwei 
heftig debattierende Reinmachefrauen 
auf dem Treppenpodeft.
„Enfdiuldijen fe man meine Herr’n“ 
«urden wir von der einen angefpro- 
chen, „ick wollP mia bloß mal akun- 
dijen, ob et ftinunt, wat mia de 
Kraus’n azählt!“
Mir blieben flehen, und Im felben 
Moment fuhr die zweite Reinmache­
frau, nämlich die, die kurze Zeit vor­
her bei uns im Zimmer gewefen war, 
aufgeregt dazwifchen: „Alfo meine 
Herr’n, tagen fe bloß de Müller’n, det 
fe tatfächlich ’ne Keksbüchfe, die Mu- 
fike macht, uff’n Tilch itehn gehat 
ha’m.“
Wir iahen uns entfetzt an über eine 
derartige Herabfetzung unteres fdiö­
nen Rundfunkgerätes, fingen dann 
aber doch an zu grinfen, und feit dem 
Tage hatte diefer erfte wirkliche 
Rundfunkempfänger, natürlich ganz 
intern, in unferem Betriebe den Spitz­
namen „Keksbüchie“! Ciefi

WERKZEUGE, mit denen wir arbeiten

Einfaches Priit- und Austaufchgerät
Für die Funkwerkftatt und auch für den Baftler ift das beiftebend abgebildetc 
Prüfgerät wertvoll. Will man z. B. in einem Gerät einen Widerftand oder Block 
auswedifeln und weiß nicht, wie groß diefer fein muß, fo klemme man die 
beiden Schnüre des Gerätdiens mittels Krokodilklemmen an der gewünfditen 
Stelle an, beteilige den Widerftand oder Block an 2 oder 3 und wechfele fo 
lange aus, bis der richtige Wert gefunden ift. Darauf nehme man die Schnüre 
ab und löte das betreffende Teil an der gewünfditen Stelle feft. Das läftige 
An- und Ablöten bleibt alfo bei Verwendung diefes praktifchen Gerätes erfpart. 
Auf die gleiche Welfe laflen fich Drofleln, Spulen, Kondeniatoren ufw. fchnell 
erproben. Mit 4 find zwei Meffingplättchen bezeichnet, die es ermöglichen, Ska­
lenlämpchen, Sicherungen fowie Röhren auf Fadenbruch zu prüfen; man 
braudit dazu nur die beiden Prüfichnüre mit einer Stromquelle und einer 
Glimmlampe in Verbindung zu bringen.
Das obengenannte Gerätdien wird nun wie folgt zufammengebaut: Ein Stück 
Hartholz 100X50X25 mm träfe oder ftemme man innen hohl, damit die Draht­
verbindung in dem Hohlraum Platz hat. Eine Trolit- oder Preßftoffplatte von 
90X45 mm dient als Deckplatte; fie erhält Bohrungen für die Telephonbuchfen, 
den Silitftabhalter, für die Polklemmen und für die Meffingplättchen 4. Unter 
die Meffingplättchen, die 12X6X2 mm groß find, werden in der Mitte verfenk- 
bare 3-mm-Meifingfchrauben gelötet. Der Abftand der beiden Plättchen beträgt 
in der Mitte der Montageplatte 4 mm, fo daß Röhren mit Außenkontakt und 
Stift fockeln geprüft werden können. Im übrigen wird jeder Baftler oder Funk­
techniker im Gebrauch am ließen die Vielfeitigkeit des Gerätchens kennen-
lernen und weitere Anwendungsmöglichkeiten
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leicht auffinden.
Stephan Wirtz.
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Oben: Das Prüfgerät, im Schnitt gezeich­
net. — R e ch t s ; Das fertige Prüfgerät.

Technifcher Schallplattenbrief
Im Kriege fteht das Schaffen der führenden deutfehen Sch all plattenunternehmen 
in erfter Linie im Dienft der erhabenen Mufik. Monat für Monat werden Sym­
phonien und klaffifdie Konzerte aufgenommen; nicht feiten umfaßen diefe 
Aufnahmen vier, techs und mehr Platten. Stets werden die Leiftungen der 
führenden Orchefter und weltberühmter Dirigenten feftgehalten; da ift es 
felbftverftändlich, daß man diefen Aufnahmen audi in technischer Hinficht die 
forgfamfte Pflege angedeihen läßt. Eine der neueften, gleichzeitig der fchönften 
und tedinifih gelungen ften Symphonie-Auf nahmen liegt in fedis Telefunken­
Platten mit fchwarzem Etikett vor: Prof. Willem Miengßlberg fpielte mit 
dem Concertgeboum-Orchefter Amfterdam die Symphonie Nr. 3 op. 55 
„Eroica“ Es-dur von Beethoven (Telefunken SK 3117 bis 3122). Will man 
diefes Werk bei glücklicher Unterteilung auf zwölf Plattenfeiten unterbringen, 
fo müflen mehrere von ihnen bis auf einen Innendurchmeffer von 10 cm aus­
genutzt werden, fo daß die Bedingungen für die Wiedergabe der Höhen nicht 
mehr die günftigfien find. Aus der Tatfache, daß auch bei diefen weit nach 
innen gefchniftenen Plattenfeiten die Wiedergabe der Oberfchwingungen — Sa- 
phir-Abtaftung vorausgefetzt — hervorragend ift, daß die Aufnahme ferner 
eine mit normalen Wiedergabegeräten gar nicht ausnutzbare Dynamik auf­
weift, daß fie in allen Partien einen ungewöhnlichen Wohl klang und eine 
rühmenswerte Ausgeglichenheit befitzt, erkennen wir, zu weichen hohen Lei­
ftungen die Schallplattentechnik heute in der Tat fähig Ift. Über Werk und. 
mufikaiifche Darbietung erübrigt fich jedes Wort; es gehört zu den hödiften 
mufikalifchen Erlebniflen überhaupt, diefe Mufikplatten zu hören, und wir 
lind bereit, der Schallplatte alle kleinen Unfreundlichkeiten abzubitten, die wir 
ihr hier und da bei allzu leichter Auffailung von Mufik und Technik tagen müflen. 
Zum erftenmai tauchte jetzt in den Ankündigungen der Telefunkenplatte der 
Name Wilhelm Furtwängler auf: es ift die berühmte „C a v a t i n e“ 
(Adagio molto efpreffivo), der 5. Satz aus dem Streichquartett B-dur op. 130 
von Beethoven, die die Berliner Philharmoniker Ipielen (Telefunken 
SK 3104), in einer von Furtwängler felbft für das Orchefter vorgenommenen 
Übertragung, die dem Werk Fülle und Weite und eine beachtenswerte Steige­
rung verleiht. Auch hier empfand die Aufnahmetechnik die Verpflichtung, ihre 
hödiften Mittel einzufetzen, um eine Aufnahme zuftandezubringen, die vor dem 
Urteil des berühmten Dirigenten beftehen kann. So entftand eine Platte, an 
der man gerade wegen ihrer Güte die Grenzen der Schallplatte deutlich erkennt. 
Audi die „Unvollendete“ von Schubert liegt uns jetzt in einer unver­
gleichlich ichönen Aufnahme vor, gefpielt von W iener Philharmonikern 
unter Karl Böhm (Electrola DB 5588 bis 5590). Die Sehnfudit diefer Me­
lodien empfinden wir hier in überfinnlicher Heiterkeit, fo daß wir wahrfchein- 
iich auch mit einer technifdien Unzulänglichkeit verlohnt wären, wenn die 
Aufnahme eine foldie zeigen würde. Aber fie zeigt keine, fondern fie weift die 
gleiche Beherrfdiung aller künftlerifdien und tediniichen Mittel auf, die wir 
bei den großen Aufnahmen diefer Marke fchon häufig feftfteUen konnten.
Zu den beliebten Ordiefterftücken der neueren Zeit gehören die „S 1 a w i i die n 
Tanz e“ von Anton Dvorak; zwei Schallplatten, vom Prager Sy mpho n i e - 
Or die ft er unter Jeremias befpielt, bringen die Tänze Nr. 1, 2, 3 und 7 
(Telefunken E 3096 und 3100). Wir hören hier das bedeutendftc Orchefter des 
Protektorats, bemüht, die befdiwingten Weifen feines Landsmannes mit aller 
Brillanz wiederzugeben, eine Abfidit, die voll gelungen erfcheint. Dem Rund­
funkfreund ift es befonders wertvoll, wenn er die führenden Orchefter anderer 
Sender auf der Platte hören kann; nach dem Prager Orchefter kann er fidi 
vom Großen S y m p h o n je - O r di e fte r der EI AR in Turin vorfpiclen 
laflen, das die Ouvertüre zu „La Scala die Seta“ (Die feideoe Leiter) 
von Roflini bietet (Odeon O 7956). Mit befchwingter Eleganz, voll freudig be­
tonten Temperaments fpielt das Orchefter die gefälligen Melodien, ohne fidi 
zu verausgaben — eine typiiche Aufnahme, die uns mit dem Charakter des 
italienifchen Ordiefters gut vertraut macht. Wie anders ein „anderer“ Roffini: 
Ouvertüre zu „W i 1 h e 1 m Tel 1“, unter Paul van Kempen von Mit­
gliedern der Kapelle der Staatsoper Berlin gefpielt (Grammo­
phon -Meifterklafle, Stimme feines Herrn LM 67 581/82): hier glüht uns die 
ganze Farbigkeit des bekannten Berliner Ordiefters entgegen, ohne jedodi an 
einer Stelle feine fouveräne Beherrfditheit zu verleugnen. Stabführung und 
Techniker waren bemüht, der Aufnahme eine überrafchende Durch ficht igkeit 
zu geben, die fie für Vorführungen ganz befonders geeignet madit, zumal die 
volkstümlichen Klänge der Wilhelm-Tell-Ouverture auch in mufikalifdier Hin­
fidit ftets Anklang finden.
Wir nannten heute ichon einmal die Wiener Philharmoniker; jetzt 
hören wir fie unter Hans Knappe rtsbufdi die Ouvertüre zu „R i c n z i“ 
fpielen (Electrola DB 5607/08), diefer neben „Tannhäufer“ volkstümlidiiicn 
Oper von Richard Wagner. Das Orchefter gibt den hinreißenden Melodien 
diefer Oper eine Wiedergabe, die vollendete Aufnahmetedinik gibt ihnen eine 
Plaftik und Farbigkeit, daß diefe Platte in der erften Reihe der neueren Wagndr- 
Aufnahmen überhaupt flehen dürfte. Wie meift bei Electrola-Aufnahmen, er­
freut audi hier eine Präzifion des Klanges, die ftellenweife unheimlich wirkt. 
Die vierte Piattenfeite enthält zudem den maditvollen Triumphmaridi 
aus „A i d a“.
Unter Neuaufnahmen volkstümlicher Orcheftermufik ift eine bunte Melodien­
folge aus Lortzings Schaffen zu nennen: „Lortzing, Fanta fie“, unter 
Gerhard Steeger von Mitgliedern der Kapelle der Staatsoper 
gefpielt (Grammophon, Stimme feines Herrn HM 57 105). Es ift eine taubere, 
exakte Darbietung, die bei der Beliebtheit der Lortzingfdien Melodien großen 
Beifall finden dürfte — eine geeignete Vorführplatte, deren fich der Händler 
gern erinnern wird, wenn es darauf ankommt, die Tonabnehmerleiftungcn 
eines einfacheren Empfängers zu zeigen. Für den gleichen Zweck fei „Perpe­
tuum mobile“ mit einem Cfardas aus „Ritter Pas man“ von Johann 
Strauß empfohlen, wieder von Mitgliedern der Kapelle der Staatsoper, aber 
unter Generalmufikdirektor Leopold Ludwig mufiziert (Grammophon 
Stimme feines Herrn EM 15 359). Spritzig und übermütig die eine Seite, fchwer- 
mütig, aber dodi voller Lebensfreude, die andere, beide von Könnern mit 
Seele bei der Sache gefpielt, von Idealiften gefdinitten — fo entftand eine trotz 
ihrer Anfpruchslofigkeit beachtenswerte Platte. Alois M e 1 i di a r fdiließlkh 
dirigierte die Kapelle aus Mitgliedern der Staatsoper zum „Einzugsmarfch 
aus dem Zigeunerbaron“ von Johann Strauß und zum „Boccaccio- 

M ar ich“ von Supp6 (Grammophon Stimme feines 
Herrn Ell 385); die beiden lebensluftigen, befdiwing­
ten Märfihe werden mit Sdiwung und Temperament 
mufiziert und unter bemerkenswerter Betonung der 
Tiefen und Höheq wiedergegeben — eine Platte, 
wie wir fie für unfere Verftärker gebrauchen. Zwei 
«eitere Stüdce von Johann Strauß fpielt Hans 
Knappertsbufch mit feinen Wiener* Philharmo­
nikern: „L’eidites Blut“ und „Pizzicato 
Polka“ (Electrola DA 4487); die Aufnahme zeigt, 
was ein berühmtes Orchefter aus zwei einfachen, 
volkstümlichen Kompofitionen zu machen verlieht, 
wie es diefe des Walzerkönigs find. Wir werden audi 
diefer Platte einen Platz anweßen, wo wir fie immer 
zur Hand haben, denn auch fie vereint in fich alle 
Vorzüge einer guten Vorführplatte. Sdiw.

Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, für den Anzeigenteils J. Wagner, Mündien. Druck und Verlag der 
G. Franz’fihen Budidruckerei G. Emil Mayer, München 2, Luifenftr. 17. Fernruf Mündien Nr. 53621. Poftfdieck-Konto 5758 (Bayer. Radio-Zeitung). - Zu beziehen 
im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. Preis 30 Pfg., vierteljährlich 90 Pfg. (einfchl. 137 bzw. 5,61 Pfg. Poftzeitungsgebühr) zuzügl. ortsübl. Zuitellgebühr. - 
Beauftragte Anzeigen- und Bellagen-Annahme Waibel & Co., AnzeIgeu-Gefeilfihaft, München-Berlin. Münchener Anfdirift: München 23, Leopoldftraße 4, Ruf­
Nr. 35 6 53, 34 8 72. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 6 gültig. - Nachdruck fämtllchcr Auffätze auch auszugsweife nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags.



Kleiner FUNKSCHAU-Anzeiger
TAUSCHE -

Philips Kraftverstärker, 20 Watt, 
110 bis 240 Volt, Wechselstrom, 
Type E 15/B, fabrikneu mit Röh­
rengarantie Preis RM. 165.—

GEGEN
NormameterType GWod.Gossen 
Mavometer Type GW mit sämtl. 
Vor- und Nebenwiderständen. 
(Nur neuwertig). Angebote an:

GÜNTER VON INTEN
Dahlwitz - Hoppegarten, Rennbahnallee 99

VERKAUFE 
Siemens-Super-Telle, 
Bandfilter FZFBand- 
filter BR1 A.BR 2 Oszil­
lator OK 9kH-Sperre, 
3-Kreis-Drehko mit 
Trimmer, Schnellgsk, 
Röhren: ECH 11-EBF 11 

EFM 11-CL4 EU6 
- RE 604 ’/» des Neu­
preis. Evtl, auch eiflz.

W. Heitmeier 
MÜNCHENS 
Orlandostr.l

Vechaufe
fast alle Teile für 4- 
Röhren - 2 - Kreis - Kof - 
ferempfäng. Röhren 
KF4,KF4,KC3,KDD1 
Görler Baupl. Nr. 140

Franz Menzel
Mechaniker 
BERLIN SO 36 
Oranienstr. 35

Radio-Gerate mil eingeb. Lautzpre- 
dier sowie VE 301 neu und gebrauchte 
220-Volt~Radlo-Röhren. Elektrischer 
Plattenspieler für 220 Volt, ausführ­
liche Angebote mit Preisangabe an

Elektro - Schubert 
BERLIN-SPANDAU
Seegefelderstr. 98, TeL 37 3733,3153

Suche
neuen oder guterhal­
tenen (ohne Schlag) 
Dual ■ Guß - Schneide - 

teilen

Angebote unt. Fksch. 
Nr.98 anWalbel&Co. 
Anzeigen - Ges. Mün­
chen 23, Leopoldstr. 4

Tot*- 
abiehtnee

TO 1001 od. ST 6, wo­
möglich mit Übertra­
ger zu kauf, gesucht, 

Ludw. Hörner 
Mannheim - Waldhof 

Wotanstraße 55

(elektr. u- perm.) Elektrolaufwerke, 
Tonarme, Meßinstrumente, Rund­
funkgeräte zu kaufen gesucht.

Angebot» mit Preis an:

W. HEINE-RADIO
Hamburg 13, Grindelallee 124

ZU VERKAUFEN 
1 Stehle-Sdmeidmo- 
torAllstr.l 10-220Vmit 
30-cm-Gußtell. gebr. 
RM. 15.-, 1 „Saja"-Ab- 
spiel-Motor Synchr. 
110-200 V Wechselstr. 
mit 30-cm-Teiler neu 
RM.18.-, 1 Netztrafo f. 
564 m. Drossel u. Röh­
re neu RM. 12.-4 Netz­
drossel für 1064 neu 
RM.3.-, 1 Netzdross. f. 
354 gebr. RM. 1.50, 1 
NF.-Trafo 1:3 .Wel- 
bo* B RM.4,-, 2 Budich 
Hochfr .-Drosseln .Re­
kord " neu 5.-,l Görler 
Spule,TypeT 49,neu4.- 
1 Detrönor II Allweb 
lensperre 200bis 2000 
neuRM.5. JA.P.W» 
Klang für bei neu RM 
4.-, 2 9 kH -Sperren 
neu RM. 5.-, 1 Hoch- 
ohm-Wlderst., 3 Watt 
1 MQ variabel RM. 2.- 
Ludw Ertl, Eislingen 
Fils, Leonhardtstr. 22

SCHNEID­
MOTORS

oder 220 Volt — mit 
Teller und Schneid­
führung zu kaufen 

gesucht.

Otto Jacob 
HAMBURG 26 
Schwarzestr. 38

RöUcei* 
neu und gebraucht 
RV2400 neu, di v.Bast- 
lerteile zu verkaufen.

Ani ragen erbeten

GOHR 
Berlin SW 61 

Obentrautstraße 53

Suche
Plattenmotor mit Tel­
ler 220 Volt oder 
==, eventuell auch 

Schneidmotor.

E.KOCH 
DORTMUND

Neuer Graben Nr. 5

WG34 Ix 
VCL 11 2x

KAUFT
■ Marlnz 

WEDEL 
Skagerrak - 
Straße Nr 4

Hoch­
spannungs­

Trafo 
primär 220 Volt, sek. 
ca. 1000 bis 3000 Volt. 
sow.Hochspannungs- 
block 12000V. Pr.-Spg. 
4 MF zu kauf, gesucht

RUNDFUNK­
REPARATUR 

Crimmitschau / Sachs. 
Beckmannstraße 42

Funkschau­
Jahrgänge 

gebunden (od bro­
schiert) 1930,31,32,33, 
34, 35, 36, 37, 38, 39 u. 
1940 nur In einwand­
freiem Zustand zum 
Preise vonRM 10.-pro 
Band zu kauf, gesucht 
Angeb. unter Nr. 113 
Fksch. anWaibel&.Co. 
Anzeigen-Ges. Mün­
chen 23, Leopoldstr. 4

Suche
ein Schallplattenauf­
nahmegerät neu od. 
gebraucht. Tausche 
eventuell gegen Al. 4 
ECL 11, TO 1001 usw.

Elektra-Ewald Belz 
ERNDTEBRÜCK/W 

Bergstraße 27

Suche
Malta« i II (oder 6bn 
lieh) Platteaipleler, 
auch Koffer VE odei 

Klelmuper.

HENDEL
Berlin W 30, Martin­
Lutherstr .24, T.265558

Original

Federnde Zahnscheiben
Ilir Sechikaal-, Vlnkani- und Flüg.irault«ra wwl. für ZfUn- 
dar-, Halbrund', Uuen-, und VlurkauHrbraub.il
F31 Real,■ und Llnkagaurlnda.

All. GräBea nadi DIN von M 1.4 bis M 30 mm und Wbüw 
von ‘/u-l’/, Zoll.

Die Schrauben- und Mutternsicherung
<nu Spezlm Tedemah! — Iwlwhartw Phuzpho,-Bronx. — laidnmviui!

Hohe Rüttelzldierhelt - Gleichmäßiger Preßdruds ■ Keine Biegung.- 
momente ■ Kariert' Bolzenlange - Kein Strecken und Verhed- 
dsm ■ Schneller Ein und Arnhem - Zeit- und Materlalerzparniue.

Type t ZA Außenzähz» FZJ IvienzühDe Typ« FiO für Se-uudhr.
DBF. DBF. DBF.

Viele SpezlalauifOhrungen für Elektro- und Hadio-Induitrie

ZahnscheibenJabrikaUon J. Meye & Co., Stuttgart-West

SONDERANGEBOT:
Nora W 26, Gehäuse mit Skala, Holz 21.50 
Nora Serenade, Gehäuie, Skala, Holz 27.50 
Telefunken Nauen, Gehäuse m. Skala, 
Preß.............. ........................... . RM 19.75
VE Dynam. Gehäuse Preß mit kleinen 
Fehlern...........................................RM. 7.50
Freischwlnger-Chassis................. RM. 10.50
Telefunken Dynam. Chassis, Nawi 
Membran........... ........................ RM. 36.50
Siemens Dynam. Chassis........... RM. 37.50 
Musiksdirank leer, roh zum Selbst­
beizen, passend zu jeder Einrichtung 150.— 
Siemens ■ 3-Rohr • Batterie-Verstärker 6.50 
Universal H. F. Eisenkernlitzen 
spule Rübezahl mit Schaltschema 6.— 
Sortiment-Widerstände  ........RM. 60.— 
Sortiment Kondensatoren...........RM. 70.—
Philips Portaphon, tragbarer Kom­
mando-Verstärker, komplett... .RM. 295.— 
Siemens-Einzel teilschrank ... RM. 127.— 
kurzfristig lieferbar, Versand gegen Nachn.

TONDIENST SCHLESIEN
Hirschberg im Riesengebirge. Postfach 100

Radia-^Vollkurs:
Übungsfernschule Berlin 68, Fried- 
richatiaße 21. Lrfolgsheft F frei.

Gemeinsdiafts- 
empfängeranlage

(Körting Kraftendstufe Modell HEW I) 
Ausgangsleistung 25 Watt, Wechsel­
strom 220 Volt mit passenden Groß­
lautsprechern zu kaufen gesucht.

Deutsche Hollerilh-Masddnen-Ge-> 
sellsdiaft mbH. Werk Sindelfingen

UMFORMER
Wechselstrom-Voltmeter m. mehreren 
Meßbereichen, Netztransformatoren, 
Ausgangstransformatoren, Tonarme, 
kompl. Laufwerk m. Tonarm, Lichton­
geräte. Perm.-dyn. Lautsprech.-Chass. 
laufend zu kaufen od. geg. and. Bastel 
teile zu tausch, gesucht. Eilangebote an 

RUDOLF HARTMANN 
Hirschberg L Riesengeb., Walterstr. la

Suche tyMefrSpule J 2/0
neu od^r gebraucht zu kaufen.

A. Stegmann
Frankfurt a. Main, Holzgiabeu Ila

N«u! Hirschmann 
Vollkontakt­
stecker 

mit massivem Steckerstift 
und eingesetzter Blatt­
feder, acht verschiedene 
Größen u. Ausführungen.

IKlrzidiinann
feUR RADlOTEllE KüNSTHAB&®£S^^

ÉSSLINGEN/NECKAR ,

In
Frankfurt am Main

Gr. Sandgasse 1

SUCHE gegen bar 
1 Breitband Gegen­
takt 10-Watt-Veritär- 
eei mrl 2xAD l ~. 
Evtl, icmtl. Bauteile 
hierfür VERKAUFE 
1 Schneidgerat .Wu- 
faton'. Chassis mit 
lelbltgec. Koffer,evtl. 
Tausch. Angebote an

Heinridi DJticb 
BONNRHE1N 
Troschelstraße 6

Tausche
20 Watt-B-Verstärker 
Telefunken Ela V 2020 
V 403/1 mit Röhren. 
Wenig gebraucht.

Anfragen an
W. B O C X
MERSEBURG
Unteraltenburg 4

Suche
Kuru ■Gerät cdühn- 
liches,Dual-Laufwerk 
S 220Volt und RENS 
¡823d zu kaufen.

GEORG ULEX 
Hamburg- Osdorf 
Jen 1 schstraße 74

Such«
Plattenkamera 10 X 
15 cm sowie Kamera 

und Projektor 9.5.

Gebe 
neuwertige Radio­
telle und Röhren.

Angebote unt. Nr. 120 
Fksch.an Waibel &.Co. 
Anzeigen-Ges. Mün­
chen 23, Leopoldstr. 4

Suche: Karoschneid- 
gerät m. Dose, Dual­
motor 45 U, Gußteller 
GPM 366. Verkauf« 
oder tausche Kristall- 
tonabn.Flutlichtikala, 
Ritscher Drehko 3 X 
500 cm. 1AF 3 Görler: 
F 32, F 42, P 138 (Ge- 
gent. Ausg. 2 x AcL 4), 

V 84, 6466.
Werner Krebs 
HAMBURG 30

Eppendorfer Weg 209

Suche
Eingangsfllter, 1 SObls 
1S00 kHz Abel VS IK 
far 1600Khz-Superhet

G.Quaegwer
Berlin-Heinersdorf
Neukirchstrafle 33

Verkaufe»Seibt Kofferempfänger, 
Chassis mit Spezial-Akku und Röhren 75.— 
BraunPlattenspielerchassisAllstr.,  neu 25.— 
1 Freischwingerchassis .............. .RM 4.50 
Bausatz zum gr.Super (Superradio) für 
Wechselstr .Teile: Netztrafo, N.-Dross., 
N.F.-Trafo, geb.Chassis, Superspulen­
satz. 2-Fach-Drehk. m. Antr. u.Statlons- 
skala,Widerst., R.Block, Endr.AD 1 zus. 48.— 
1 Nora-5-Röhren-Empf.t K 5 W, o. R„ 14.— 
1 Röhre CK 1 (Listenpreis) fabrikneu
1 Kopfhörer..................................   RM. 1.50
Angebote unt. Nr. 117 Fksch. an Waibel A. Co. 
Anzeigen - Ges. München 23, Leopoldstr. 4

Anzeigen-Bestellungen für den „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger" nur an Waibel & Co., München 23, Leopoldstr.4. Kosten der Anzeige werden 
am einfachsten auf Postscheckkonto München 8303 (Waibel & Co.) überwiesen; die Anzeige erscheint dann Im nächsten Heft» - Preise der 

Anzeigen im „KleinenFUNKSCHAU-Anzeiger" RM. 3.75 (Kleinformat) und RM ’.50 (Großformat).

VlurkauHrbraub.il


Idee hat? Ute kauM? Vermittlung von
Einzelteilen, Geräten ulw. iür FUNKSCHAU -Leier
AnfthrKten werden gegen 12 Pfg. Koltenbeltrag unter Angabe der Kennziffern - 
bis höchltens fünf - mltgetelll. Gesuche und Angebote - bis hödhftens drei

• die veröffentlicht werden follen, find mit 12 Pfennig Koftenbeltrag an die 
Sdiriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten! Auf gleichem Bogen keine anderen Dinge behandeln! Fabrikat und 
Typ angeben, dsgl. ob Gefudi oder Angebot! Verkauf oder Kauf find fofort 
zu melden, damit Streichung erfolgen kann.

GESUCHE (Nr. 1777bis 1858):
Drehkondeniatoren und Skalen
1777. Trolitul-Drehkond. 150 cm für

Wanderiuper II
1778. Dreifadi-Drehkond. Siemens

500 pF m. Trimmern und Skala
1779. Drehkond. 4X500 cm m- Trimm.

Ritfcher K 714 o. ä.
1780« Doppel trimmer Görler F 217
PSI 2 IHhlrrEk je 25 cm Hara CF
1’82 Skala Stenums Nr. 183 394
1783. Uutlichtlkala für VS
1784. Skala-Vberfetzg. ohne Stations­

verzeichnis
1785. Auffteckfkala f. Wanderiuper
Spulen
1786- Ofzillator-Spule' Allel 91
1787. ZF-Kreis Allei 87 b
1788. ZF-Filter Allei 86
1789. Ferrocartfpule f. Wanderiuper
1790« 9-kHz-Sperre
1791. Spulen Görler F 141, 144
1792. Netzfilter Görler F 206
1793. Bandi. Görler F 172
1794. Spule Görler F 141 oder 143
1795. Spulen Görler F 141 od. F 143
1796. Superípuleníatz Siemens VD, 

OK, BR 2
1797. Stcckípulenkôrper m. verfdiied. 

Oberteilen Allei 74 b
1798. ZF-Bandf. B Siemens
1799. ZF-Kreis K Siemens
1800. Ofzill. O Siemens
1801« Saugkreis S Siemens
1802. Spulen Görler F 42
1803. VS-Spulcn VS 500 K, VS 1 K, 

ZF-Filter 86 K
1804. Spulenfatz für Zweikreifer
Widerftände
1805« Potentiom. 1 MQ m. Schalter
Transformatoren, Droffeln
1806. Ausg.-Transf. Görler V 80

1807. Netzdroflel Görler D 24
1808. NF-Transf. f. VE W
1809. Gegen takt-Eing.-Transf. AC 2 

auf AD 1
1810. Ausgangs-Transf. für 2XAD i, 

5—10 Q fek. Görler P 25
1811. Geg.-Zwifdientransformutor

AC 2/2XAD 1 Görler P 13 
1812. Zwifchentransf. Gürier F 168 
1813. Ausg.-Transf. 6 Q, 2000 Q für

EL 11/EL 12
1814. BreilbandtrausL 1:1 f. EL II, 

EL 12
1815. Treibertransf. v. 604 auf RS 241 
1816. Ausg.-Transf. f. 2 RS 241 oder 

4 RS 241
1817. Ausg.-Transf. f. EL 12 (AL 5)
1818. Transf. f. AZ 1, 75 mA 
1819. Netztransf. 2X300 V/100 mA, 

6.3V/2A, 4V/3A f. AZ 12
1820. Anodendroilel (Netzdroflel) X 

100 mA
1821. Netztr. f. 1064/AZ 1, 2X300 V/ 

60-100 mA, 4 V/l A, 4 V/2—4 A
1822. Übcrtr. GPM 342 oder 365
1823. Univ.-Ausgangs-Transformator

Siemens 183, 277
1824. Krafttransiorm. Pr. 220 V/fec. 

2X300 V 6,5-0,6 Amp./4 V, 6 Amp.
m. Anzapfung b. 150 V

Lautfprecher
1825. Lautfpr. GPM 366 
1826. Lautfpr. GPM 377, 393 od. ähnl. 
1827. Perm. Lautfpr. 3,5/4,5 W
Mikrophone
1828. Kapfel-Dral.-Repört m. Transf.
1829. Qualitätsmikrophon
1830. Mikrophon
Schallplaftengeräte
1831. Sdineidgerät mit Motor und 

Schneiddofe 220 V —
1832. Schneidmotor Dual 40 U = mit

Gußteller

1833. Schneiddofe Grawor 750 Q
1834. Schneidmotor Dual 45 U 33/78
1835. Schneiddofe 15 Q .
1836. Geräufch filter f. TO 1001
1837. Dual-Schneidmotor S oder = 

mit Teller
1838. Tonabn. TO 1001
Stromvcrlorgungsgeräte
1839. Wedifelr. od. Zerhacker Philips
1840. Zerhacker 6 V, 30 W
1841. Gleidir. 120 V— auf 200 -300 V=
Meßgeräte
1842. Mavometer m. Vor- u. Neben­

widerftand =
1843. Mavometer od. mA-Meter f. = 

und
1844. Mavometer ~ 6, 160, 600 V, 6, 

60, 6Ü0 mA od. Multavl 11=/^ 
0,03 ... 6 A, 6—600 V H. u. B.

1845. Meßbrücken
1846. Voltmeter 0—30 V
1847. Einbau-mA-Meter 0—1 mA und 

1000 Q/V (evtl, auch 500-1000 Q)
Vcrfdilrdrne«
1848. VE-Chaifis CS alle AusL
1849, Morfetafte
1850. DKE-Battcrie-Empfänger
1851. Morfetafte
1852. Schalterbaukaften Görler F 232, 

20 polig
1853. Ilauptverftärker 6—9 W S

• 1854. Endftufe 6—9 W ~
1855. Hochempf. Relais 0,5—1 mA
1856. Flachbaugehäuie mindeftens 

420X300X200 mm
1857» Alugeftell ungebohrt 

300X200X70 mm
• 1858. Aluplatte 440X200 mm od. gr.

ANGEBOTE (Nr. 377 bis 420):
Drehkondeniatoren and Skalen
377. Doppeldrehkond. KS m. Trimmer 

2X500 cm
Spulen
378. Spule Noris BT8OOH0
379. Vorkreis V Siemens
380. Audion kreis A Siemens
381. ZF-Bandf. regclb. 468 kHz
Widerftände
382. Widerftände Allei 250 Q, 4 W
383. Doppel-Pot. m. Schalt. 2X25 k,Q
384. Potentiom. Sator 0,1 MQ
Fcftkondenlatoren
385. Elektr.-Kond. unpoL 4 pF; 250 V

386. Elektr.-Kond. 25 pF; 40 V
387. Elektr.-Kond. 16 pF, 450/550 V
Transformatoren, Droffeln
388» Netztransf. Görler NE 103
389. Ausg.-Droflel Budich DA 1
390. Gegcnkopplungsdroffel 20 mlly
391. GegenL-Ling.-Tr. Görler P 13
392. Gegen takt-WedifelridiL-Transf. 

primär 2XH0V, fek. 100 mA, 
300 V Görler

393. Ausg.-Transf. Görler V 41
Lautipredier
394. Dvn. Lautfpr. Owin u. Frcifihw.
395. Lautfpr. Hcgra 4 W, 110 V —, 

m. Leder
396. Dyn. Lautfpr. 10 W, 220 V - .
397« Perm. Lautfpr. 4W m. TransL 

4000 u. 7000 Q
398. Lautfpr. GPM 377 m. Transf.
399. Dyn. Lautfpr. Nawl, außen Le­

der m. Gegentakttransf. 2X604
Mikrophone
400. Selbftgcb. ’Kondenf .-Mikrophon 

m. 3 ftuf. Verft. u. Kofler
Sehe llpiHlirngr rate
401. Auffteckdofe Siemens-Polyfar
Meßgeräte
402. Zähler = 7,5 A, 110 V
403. Braunfdie Röhre 30 cm Durchm. 

ftaL Abi.
404. Mikroamperemeter 50 pA, 500 Q 

Spiegelfkala
Strom? er iorgungsgeräte
405. Akku-Lader Ahemo 115 V~j

1,3 A, 1—6 Zellen
406. Wedifelr. 110 V —, 220 V~
407. Seicngleidm 180 V/30 mA SAF
408. 2 Stabilifatorcn 280,40
409. Stabilifator STV 280/40
410. Netzanode 220 V Philips 3001 m.

1054 ~
411. Selen- Anoden gl e.i ehr. 110/220 V, 

0,03 Amp.
412. Gleidir. Nora m. RGN 4004
413. Kofferakkumuiator 2 V Varta
Vcrfthicdenes
414. 2 R-KW-Batferie-Amateurgerät
415. Leeres DKE-Gehauic
416. Sämtl. Teile f. Meifterftück.220 V
417. Kofferempfänger Piggi
418. VE-Bakelitgehäufe
419. Eifeng-eftdl 8X28X52 cm u. ver- 

ichiedeue Eifenblechplatien
420. 5-Kreis-5-Röhr<'n-Batiericiuper, 

ähnl. Leh men fick RL 105, inAiu- 
miniumkaflette, unverdr., m.KK2. 
KF 3, KB 2, KCl, KC 3, KDDI

VH M VC? P U A 11 HöhrenvermilUung runnounAu 13.mte(r47cbis497)
ADI
AF3 
AF 7

R 484, 487
R 472, 497 
R 471, 472, 484,

EMI 
EM 11 
EU I

R484 
11484 
II 476

RENS 1294
RENS 1374 d
RENS 1818

R 472, 184
IÎ 484, 490
RFö

Angebotene und geludite Röhren lind der Sdiriftleitung zu melden; AG 495
AH 1

R 471 [490
R 471, 472

EU VI 
G 354

1(484
R484

RENS 1820
RENS 1822

R 49Í
R 491fie werden laufend veröffentlicht. Die zugehörigen Anfchriften find AK 1 R 484 H 2518 D R485 ■ RENS 1826 R.84

gegen 12 Pfg. von der Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, AK 2 R485 II 4080 D 1148. RENS 1884 K 484
Straßburger Straße 8. zu beziehen Ein Röhren verkauf durch die AL 1 R484 II 4111 D R484 RENS 2018 R 476

Sdiriftleitung indet nicht statt. AL 2 R472 II 4115D 1148« R472
Al, 4 R471 H4125D lt <8- Roi4 354 ‘ „472

Gcluchle Röhren: RENS 1201 R 492 AL 5 R484 HF 30 R 484 RGN 504 R472
RENS 1234 R 481 AZ 1 R 471, 495 KBC1 R484 RGN 564 R472

ADI R 490, 492 RENS-1371 d R 472 BB1 R484 KCl R 481, 484, 485 RGN 1064 R 4’1, 472, 481
Ars R 488 RENS 1818 R 475,480 bch t R484 KF 4 ii 484, 485 RGN 2001 R 471
AF7 R488 RENS 1820 R 470, 475, 480, BL 2 R 184 KL 2 H 474,484 RS 289 R479
AL 4 R 472,488 RENS 182t R 492 [189 C2 R471 KL 4 11 484 RV 2400 VI R 493
BL 2 R 489, 492 RENS 1823 d tt 480, 481, 482 CC2 R472 l 116 D R 481 Rectron 201 R484
CCH 1 R 481 . RENS 1824 R 470 CF 3 R 473, 488 LK 460 R484 UBI 11 R484
CF 7 R 482 RENS 1834 R 4’0, 481 CF 7 lt 484, 405 Ih 4’00 R 484 UCH 11 R 484
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Natürlich kann man audi mit dem silbernen 
Bleistift hören . •.
Als die ersten Groß - Superhets aufkennen, erlangte der silberne 
Bleistift sogar eine gewisse Berühmtheit, denn wenn ein Vertreter 
mit einem der neuen Geräte zum Händler kam, führte er ihn 
vor, indem er seinen silbernen Bleistift in die Antennenbuchse 
steckte. Der Händler versuchte dann, seinem Kunden auf gleiche 
Weise die verblüffende Verstärkung des neuen Gerätes nahezu­
bringen. Was dabei aus dem Lautsprecher herauskam, war aller­
dings nicht immer Musik.

Antennenbuch
Von

Dr.-Ing. Fritz Bergtold

Gescheiter aber ist der, der sich nach dem „An­
tennenbuch" eine erstklassige Antenne baut...
Sie kostet bestimmt mehr, als ein silberner Bleistift (zumal, wenn man 
den letjteren geschenkt bekommt), sie bringt dafür aber audi laut­
starken und störungsfreien Empfang, Erst mit ihr kann auch der Hoch- 
leistungssuper seine vollen Leistungen entwickeln, wieviel mehr aber 
das kleine und mittlere Gerät, das auf die Zuführung einer großen, 
ungestörten Eingangsspannung angewiesen ist. Antennenbau ist 
eine Kunst; nicht jeder beherrscht sie, aber jeder kann sie lernen. 
Sein Lehrmeister sei Dr.-Ing. ßergtold mit seinem .AntennenbudT.

Das .Antennenbuch' kostet RM. 3.40 zuzüglich 15 Pfen­
nig Porto. Umfang: 128 Seiten mit 107Abbildungten.
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Das .Antennenbuch' bezieht man durch Fach- und Buch­
handlungen oder direkt vom FUNKSCHAU-Verlag.
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